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Berlin , 9. August . fEonti . ) Da Reichs¬

präsident von Hindenburg am morgigen
Mittwoch wieder in Berlin «intrisst , ist Staats¬

sekretär Meißner bereits heute vo » seinem

Urlaub zurückgekehrt . Ebenso ist Reichswehr¬
minister von Schleicher feit heute nach¬

mittags wieder im Amt .

Bon halbamtlicher Seite wird bestätigt , daß

Schleicher im Auftrage des Reichskanzlers in den

letzten Tagen die bereits gemeldete Unterredung
mit Adolf Hitler gehabt hat , um festzustellen ,
was der Führer der Nationalsozialisten in der

RegiernngSfragr überhaupt will .

Die von der Reichsregierung vorgekchlagrne
Lösung, daß nämlich die Nationalsozialisten ein¬

fach in di « gegenwärtige Regierung
ausgenommen werden sollen , daß sich aber

sonst an der Struktur dieser Regierung nichts
ändern würde , wurde von ven nationalsozialisti¬
schen Führer » ab gelehnt . Dagegen stellten
die Nationalsozialisten offiziell die Kandida¬

tur Hitlers auf den Reichskanzler¬
posten auf und erklärten , daß ihnen andern¬

falls ein « Beteiligung an der Regierung un¬

möglich sei.
Die „Nationalsozialistische Korrespondenz " er¬

klärt , bnft das Ergebnis der Reichstagswahl , seinen

„ EinbeitsM
Todesstrafe und Sondcrgcrlditc gegen Terrorakte .

Reichshannermann erschossen .
So wurden in Küpper bei Seidenberg aus

den Reichsbannermann Hosmann , einen Maurer ,
der Bater von vier Kindern war , in der Nacht
aus nächster Nähe zwei Schüsse abgefeuert ; Hof¬
mann ist im Krankenhaus seinen Verletzungen
erlegen .

Sechsjähriges Kind schwer
verletzt .

In Marienburg wurde gleichsallS in
der Nacht «in Bombenattentat aus die Wohnung
eines Bäckers verübt , der sich nie politisch betätige
hat . Dabei wurde der sechsjährige Sohn des
Bäckers durch Sprengstücke am Kops schwer
verletzt .

Kabinett der Köpfe mH Hitler an der Spitze !
Schleicher hat mit Hitler schon verhandelt .

Neue Notverordnung / Burgfriede verlängert
Berlin , 9. August . DaS Reichskabinett hat in seiner heutigen Sitzung drei Beschlüsie

gefaßt, und zwar :

1. Die Verlängerung dev morgen ablaufenden politischen Burgfriedens zunächst bis

zum Ende dieses Monates . Der BerfasfungStag am 11 . August ist von dem Burgfrieden
ausgenommen .

2. Eine Notverordnung über di « Strafverschärfungen bei politischen Terrorakten .
3. Die AuSsührungSverordnung über dir Einsetzung der Sondergrrichte .
Sondergerichte sollen für Berlin , di « Provinzen Ostpreußen , Schlesien , Schleswig - Holstein

und Brandenburg eingesetzt werden , zweifelhaft ist noch Braunschweig .
Die angekündigten Maßnahmen gegen die Terrorakt « wurden dem Reichspräsidenten

telephonisch zur Genehmigung unterbreitet .

Amtlich wird hiezu mitgeteilt : Reichspräsi ¬

dent und Reichsregierung haben sich entschlossen ,

zur Unterdrückung des politischen Terrors

den s ch ä r f st « n Mitteln Gebrauch

machen .
Politische Gewalttaten werden durch

I“.
Gottwald sdirclbt an falsche

Adressen !

Derselbe Oberkommunist Gottwa » v ,
der bei der letzten Streikbewegung in Nord -

westböhmen mit tschechischen Faicisten und

deutschen Hakenkreuzlern die Einheitsfront
gegen die freien Gewerkschaften herstellte , der¬

selbe Gottwald , der damals in » Parlament
Tausende klassenbewußter sozialdemokratischer
Bergarbeiter als Streikbrecher be¬

schimpfte , lveil sie sich nicht »lnter die Führung
eines Malik , P r o s k e oder B r b e n s k t;

begeben wollten , ist auf einmal in heißer Ein¬

heitsfrontliebe zu den sozialdeniokratischen
Arbeitern entbrannt . Er sendet in neuester
Zeit deutschen und tschechischen . Vertrauens¬
männern der sogenannten „Sozialfascisten "
ein « gedruckte Einladung zu ausgiebiger Ein -

heitsfrontdiskllssion — natürlich in der kom -

nmnistischen Presse — ins Haus .
Wir sind der Aufgabe enthoben , Sinn

und Zweck dieser Aktion kritisch zu beleuchten ,
denn in dankenölverter Offenheit hat dies

bereits die vom westcuropäifchen Sekretariat

der Moskauer Richtung herausgegebene
„Internationale Presse - Korrespondenz " in der

Ausgabe vom ä . August besorgt . Dort schreibt
ein Herr O l d n e r aus Prag :

„ Die KPTsch . führt seit mehr als zwei üah -

ren « ine immer systematischere Ar¬

beit um die . Gewinnung der sozial -
d c m o tr a t i sch c n und n a i i o. iva liozia -

list isch cn Arbeiter für den . gemein »
f a m c n revolutionären Kämpf mit
den Kommuniste . il . Diese Arbeit läuft auch

auf der Linie der Diskussion mit den

sozialdemokratischcu , nationalsozialistischen und

Nichtorganisierten Arbeitern . Die ersten , nicht er -

solgloscn Versuche wurden vor dem VI . Parteitag
der KPTsch . gemacht , in Form von Fragen und
Antworten an sozialdemokratische und national¬

sozialistische Arbeiter . In den Weisungen an
die Arbeiterkorrespondenten wurde immer mehr
die Notwendigkeit der Gespräch «, der Interviews
mit nichtkommnnistischcn Arbeitern betont . "

Der erwähnte Artikel - Brief Gottwalds

„ Sich vereinigen — kämpfen — siegen " , so
berichtet Oldner iveiter , sei nur eine Fort¬
setzung dieses löblichen Tuns . So , weiß man

also aus bester Quelle , worum es diesmal

wiederum geht : um die Gewinnung der

sozialdemokratischen Arbeiter für den gemein¬
samen „ revolutionären Kampf " mit den Kom¬

munisten , selbstverständlich unter

k v m m n n i st i s ch e r F ü h r u n g. Die

Fortsetzung der bisherigen konterrevolutio¬

nären Spaltungöarbcit in den sozialdemokrati¬
schen Organisationen , trotz höchster Gefahr
für die Arbeiterklasse , wird da mit gewun¬
denen Worten offen angekündigt . Weit un¬

vorsichtiger hat die Führung der rcichsdeut -
schen Kvmmunistenpartei diese Absicht zuge¬

geben . Zu Beginn des verflossenen Reichs -
tagswahlkampfcs bot die sozialdemokratische
Führung den Kommunisten einen Waffen -
still stand an . Darauf gab die Zentrale
der KPD . in einem vertraulichen Rnnd -

schreiben an ihre Organisationsstcllen folgende
Wcisllng heraus :

„ In unserer gesamten Politik wie auch
in der Führung des Wahlkampfes bleibt nach
wie vor oie strategisch « Orientierung aus¬

schlaggebend , wonach wir den Haupt¬

stoß in der Arbeiterklasse gegen
die Sozialdemokratie führen
müssen . . . Wir schlagen di « SPD .
am besten , indem wir die SPD. - Arbelter
zum gemeinsamen Kampf gegen den Faseis -
uns , gegen das Unternehmertum , gegen die

imperialistische Kriegshetze gewinnen . "
'

Bekämpfung und Vernichtung der Sozial¬
demokratie , das war die Hauptsorge der reichs¬
deutschen Moskowiter in der Stunde der höch¬
sten Gefahr eines fascistischen Durchbruchs
sieges . Den Sozialdemokraten einige Mit¬
glieder abzujagen , war ihnen wichtiger als

die Zurückgewinnung der M. lMpWeK Nach-

Keine Amnestie !
Di « Reichsregierung erklärt , daß eine Amne ¬

stierung politischer Straftaten im schroskten Ge ¬

gensatz zu ihrer mit den neuen Verordnungen

verfolgten Absicht stehen würde, . politische Ge ¬

walttaten unnachsichtlich mit den schärfsten Maß ¬

nahmen zu bekämpfen . Sie wird von diesem
Standpunkt au » , jedem etwa austauchenden

Wunsch nach einer Amnestie mit Nachdruck ent »

gegentreten .

SA - Terror unvermindert
Inzwischen haben die Verhältnisse in der

nationalsozialistischen Partei einen solchen Cha ¬

rakter angenommen , daß die Zweifel darüber , ob

die Führer die Bewegung noch in ihren Händen
haben , immer mehr zunehmen . Die nicht enden

wollende Reih « nationalsozialistischer Attentate

wird als ernstes Anzeichen einer

Gärung in den SA - Abteilungen an -

gesehen , die ungeduldig die versprochenen „ Taten "
ti ?wärken und durch Gewalttätigkeiten ihre Unzu -

sriedenheit mit den zaudernden Führern bekunden .

Lü mehren sich die Gerüchte über Konzentrations ¬

bewegungen der SA- Abteilungen , über einen be ¬

absichtigten Putsch und einen Marsch nach Berlin .

Die gestrige Bewasfnung der Polizei mit Kara ¬

binern im Regierungsviertel von Berlin hat diese
Gerückte nur verstärkt .

Die heutige Nacht hat eine große Anzahl von

Terroraktionen gebracht , die wieder zum größten
Teil aus das Konto der SA » Formationen zu

buchen sind .

Handgranate zerfetzt den

Angreifer .
In Reichenbach sSchlesien ) versuchte ein

SA - Mann aus den Redakteur d « S sozialdemokra ¬

tischen Blattes „ Der Proletarier " einen Hand ¬

granatenanschlag . Die Handgranate explodierte
jedoch vorzeitig und der SA - Mann erlitt so

schwere Verletzungen , daß er noch in der Nacht

verschied .
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NSDAP verlangt Unmöglichen :

Dynamit gegen
sozialdemokratische Redaktion .

In Stettin wurde um 8 Uhr früh au »
einem fahrenden Auto aus da » Verlagshaus des

sozialdemokratischen „ B o l k S b o t e n " eine
Dynamitbombe geschleudert , durch die di «
großen Schaufensterscheiben , die EinganaStür und
zahlreiche EinrichtungSgegenstand « der GefchaftS -
stelle sowie zahlreiche Schaufensterscheiben in den
umliegenden Häuser « zerstört wurden . Personen
sind glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen .

Weitere Untaten .

. . . In Wünschelbura , Kreis Ncurodc ,
würden beute - früh sieben Schüsse auf die Woh¬
nung eines ReichsbannerführerS abgegeben .
Personen wurden , nicht verletzt .

In M iz n st e r b c r g erfolgte , heute nachts
ein Fcnerübcrfäll gegen das Haus der Münster -
berger Zentrumszcitung und gegen

'
ein Ge¬

schäftshaus . Personen wurden . nicht verletzt .
In Waldenburg wurden heute nachts

wegen unbefugten Waffenbesitzes elf Angehörige
dir NSDAP , fcstgenominen . Man fand bei

ihnen zwei Trommclrevolvcr , eine Selbstlade -
pisfole und verschiedene Schlagwerkzeuge .

Auf das Haus des Gemeindevorstehers in

Markowitz , eines bekannten P o l e n fuh r e r s,
wurde heute nachts ein Handgranatenanschlag'
verübt .

Gegen das Konsum - Lager in Nieder - Hei -
dcrsdorf wurden in der vergangenen Nacht
Schüsse abgegeben , eine Stielhandgra¬
nate und eine Flasche mit explosiver Flüssig¬
keit geworfen .

In G l c i w i tz wurde vor die Wohnung
des kommunistischen Stadtverordneten Behr

eine Stielhandgranate geworfen . Personen wur¬

den nicht verletzt ; der Sachschaden jedoch war er¬

heblich .

Politische Gewalttaten werden durch die
'

heutige Berordnung des Reichspräsidenten unter <

schwerste Strafdrohungen gestellt , für di « ernste - '

sten Fälle wird die Todesstrafe angedroht .
'

Tas geltende Recht sieht dir Todesstrafe vor für i

den Mörder , der mitUeberlegung tötet ,
und für schwere Sprengstofsverbrecher . Künftig
hat auch der sein Leben verwirkt , wer ohne
Überlegung in der Leidenschaft des politische »
Kampfes , aus Zorn und Haß einen tödlichen
Angriff auf seinen Gegner unter¬
nimmt oder « inen Polizribeamten oder « inen

Angehörigen der Wehrmacht tötet . Auch der wird
mit dem Tode bestraft , der durch eine Brand -

stistung oder ein anderes gemeingefährliches
verbrechen , den Tod « ine » Mensche » verursacht . .

Z u ch t h a n s st r a f e - nicht unter - - zehn
Fahren - trifft denjenigen , der eine schwere
« örpcrverletzünP 1 durch Anwendung
tinn Schußwaffe oder bei einem - tätlichen An¬

griff auf einen PolizeibcaMten verursacht . Die

gleiche Strafe trifft alle , die sich an Aufruhr
oder Landfriedensbruch in erschwerter
Weise beteiligen .

Mit Zuchthaus wird künftig eine Reihe
von Gewalttätigkeiten bestraft , die bisher nur

mit leichten Strafen bedroht wären . Alle aus

politischen Beweggründen begangenen Körpcr »
vcrlchnngen , wenn sie von mehreren gcmein -
schastlich mit einer Waffe oder einem gefähr¬
lichen Werkzeug verübt sind , stehen künftig unter

Zuchthausstrafe , ferner alle Gewalttätigkeiten ,
die mit Schußwaffen begangen werden und

jeder tätlicher Angriff auf einen Polizribeamten ,
wenn er auch nur zu einer einfachen Körpervcr -
letzung geführt hat .

Zuchthaus ist ferner angcdroht für die leich¬
teren Fälle des Aufruhrs und des Landfriedens¬
bruches und , im Hinblick auf Borkommnisie der

letzten Zeit , für den aus politifchen Beweggrün¬
den begangenen erschwerten Landfrieyensbruch .

Um die neuen schweren Strafdrohungen
mit Nachdruck zur Geltung zu bringen , hat oie

RrichSregierung für diejenigen Bezirk «, in denen

dafür ein Bedürfnis hervorgetreten ist , im Ein -

dernehmen mit der zuständigen Landesregierung
Sondergerichte errichtet . Die Sonder »

zerichte find Gerichte des Landes . Sie arbeiten

«ach einem beschleunigtem Verfahr ««. Ihre
Urteile sind keinem Rechtsmittel
unterworfen und deshalb sofort mit ihrer

Verkündigung rechtskräftig und vollstreckbar .
Neben den durch die Berordnung des Reichsprä¬
sidenten neu geschaffenen Tatbeständen sind den

Londergerichten grundsätzlich auch alle leichteren
Fälle der im politischen Kamps vorkommenden

Strafhandlungen zugewiesen . Fälle von minderer

Bedeutung sollen jedoch in der Regel dem ordent¬

lichen Verfahren zngeleitet werden .

Es war erwögen , weitere strafverschärfende
Bestimmungen zu treffen gegen diejenigen , die

auS denr Hintergründe die Mafien zu Gewalt -
'

tätigkciten aufreizen . Einstweilen ist jedoch von

einer solchen Maßnahme mit Rücksicht darauf
Abstand genommen worden , daß 8 11 der Ver¬

ordnung des Reichspräsidenten vom 14 . Juni
bereits Gefängnis nicht unter , drei " Monaten für
dm androht , der öffentlich zu einer Gewalttat ge¬

gen eine bestimmte Person oder ' allgemein zu

Gewalttätigkeiten gegen Personen - oder Sachen

ausfordert oder anreizi . Es wird nachdrücklich
dafür gesorgt werden , daß diese Strafvorschrifteu
gegen fcoermann , auch gegen die Presse ,
die zu einem T«il in letzter Zeit in unverant -

wortlicher Weife gehetzt hat . unnachsichtlich zur

Anwendung gebracht werden .

sondern nnr darin , daß der Führer der National¬

sozialistischen Bewegung vom Reichspräsidenten zur

Führung eine « Kabinetts der Persön¬
lichkeit e n berufen werde , das der Stärke und

Bedeutung der nationalsozialistischen Bewegung

Rechnung lrägl . Tie Ausfassung des Reichspräsid ' cn-
len , den Charakter des Rcichskabinctts als eine über¬

parteiliche Regierung aufrecht zn erhalten , liege

durchaus in der Linie der Auffassung der NDSAP .

Feder andere Versuch einer Regierungsbildung werde

unversöhnlichen und dauernden Kampf finden .

Hindenburg will Papcn halten .

Wie es scheint , will sich der Reichskanzler
diesem Diktat der Nationalsozialisten nicht beugen
und verschiedenen Gerüchten zufolge schein » er

darin im Präsidenten Hindenburg eine Haupt¬
stütze zu haben . Während seines mehrtägigen
Aufenthaltes in Berlin wird Reichspräsident von

Hindenburg , wie amtlich mitgeteilt tvird , keine

Parteiführer zu Beratungen empfangen , sondern
mit den Berhandlüngen über die Umbildung der

Regierung den bisherigen Kanzler be¬

trauen . In politischen Kreisen wird dieser Ent¬

scheidung d « S Präsidenten demonstrativer
Charakter zugeschrieben . Dadurch soll zu erkennen

I

gegeben werden , daß der Reichspräsident keine

Äenderung in der Person des Kanzler » vorzu¬
nehmen wünscht .
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laufet der Nazis . Während von unserer Seite
ausschließlich der Kampf gegen rechts geführt
wurde , benützten die Kommunisten drüben

diesen proletarischen Burgfrieden dazu , die

Sozialdemokratie in den letzten Stunden vor
der Wahl mit den genieiiisten Flugblättern
zu «Überschütten. Glaubt ein Mensch mit ge¬
sunden Sinnen , daß die neueste Einheits -
Aktion der tschechoslowakischen Kommunisten
etwas anderes ini Schilde führt , als Mit «

gliederfang in den sozialdemokratischen
Reihen ?

Die Briese des Herren Gott -
Wald waren sämtlich falsch adres¬
siert ! An das allmächtige Exekutivkomitee
m Moskau hätte er sie richten müssen . Dann
wäre er allerdings heute nicht mehr Führer
der KPL . . . . Die Einheitssehnsncht jedes
Sozialdemokraten ist auch ohne briefliche Nach¬
hilfe von dieser Seite so tief , daß selbst zwölf
Jahre kommunistischer Tollheiten sie nicht
anSzulöschen vernwchten . In den letzten Mo¬

naten , insbesondere seit der ernsten Bedrohung
Sowfetrußlands durch den japanischen Impe¬
rialismus haben , uns wir Sozialdemokraten
immer wieder die Frage vorgelegt , ob denn
in der ganzen III . Internationale nicht ein

einziger vernünftiger Mensch sitzt, der zu einem

aufrichtigen Waffenstillstand mit den politi¬
schen und gewerkschaftlichen Weltorganisatio¬
nen der Sozialdemokratie rät . Wenn die
Moskauer schon gesonnen sein sollten , weiter¬

hin die Lebensinteressen der Arbeiterklasse
Westeuropas mit Füßen zu treten , sie lieber
dem Fasrismus auszulicfcri « als unter sozial¬
demokratischer Führung zu lassen : die Sorge
nm das Schicksal der russischen Revolution

sollte sie zum Eiulenken bewegen . Indessen
hat Moskau die offenen Solidaritätsbefchlüsse
der Arbeiter - Internationale mit neuen Spal¬
tungsfanfaren beantwortet . Diese Tatsachen ,
die sich vor den Augen der proletarischen
Oeffentlichkeit . abspielten , sprechen tautet als
die Einheitsschalmeien des Herr «« Gottwald .

Wir wollen nicht alle MeinungSver -
schiedenheiten neu aufwärmen , die zwischen
Sozialdemokraten >rnd Kommunisten seit der

Spaltung bestanden , sondern nnr aufzeigen ,
daß in einem entscheidenden Punkt
die bolschewistische Taktik von falschen Vor¬

aussetzungen ausging . Die Hoffnung der

Komintern , die Sozialdemokratie überrennen

zu können , ist auf der ganzen Linie gescheitert .
Wo der Brtldcrkampf am heftigsten geführt
und die Vernichtung der Sozialdemokratie am

emsigsten betrieben wurde , im Reichenberg -
Gablonzer und Kladne > er Gebiete , in Mittel¬

deutschland und im Ruhrgebiet , dort ist heute
der faseistische Einfluß auf die Arbeiterschaft
am stärksten . Niederringnng der Sozialdcnto -
kratie ist nur möglich um den Preis der Fasci -
sicrulig des Proletariats . Mit jedem Arbeiter ,
den die Kommunisten » « ns ablisten , treiben

sie ztvei andere in das Lager des Jndifferen -
tismns oder direkt zur Konterrevolution hin¬
über . Darum werden sich die Moskauer Dik¬

tatoren und ihre hiesigen Filialleiter endlich
daran gewöhnen müssen , die Sozial¬
demokratie als Ganzes zu neh -
m e n und als Ganzes bestehen zu lassen , wenn

sie nicht selbst unter den Schlitten kommen

»vollen . Das Vertrauen unserer Arbeiter zu
einem Dr . C z e ch ist trotz zwölfjähriger „Ent¬
larvung " , noch zwölfmal größer als das der

komnnlnistischei » Arbeiter HU ihren « Gottwald .

Darum spart euch die Mätzchen , die Briefer !
und Diskussionen ! Der sozialdemokratische
Arbeiter und VcrlraiienSinann wird immer

fragen : Was wird aus meinen Kainpforgani¬
sationen , aus beit Getverkschaften , Genossen¬
schaften , Kultnrorganisationen , die ich selbst
mit aufgebaut habe ? Den letzten Organisa -
tionSfchntz einzutauschen gegen das kommuni¬

stische OrganifationSchaos , die hart errungene
Klarheit der Kainpfniethoden preiSzugeben für
irgendwelche nebelhafte und kindische Diktionen

( man denke n« «r an all die verkrachten General¬

streikparolen und „ Roten Tage " ) , die in

Menschenaltern bewährten Führer zu ver¬

lassen und mit Paul Reimann zu erwarten ,

daß sie jz/r Verlauf , ihrer Kämpfe eben die

richtige Mnhrntlg finden tverden — nein ,
solche pWstische Analphabeten * sind die sozial -
demokrämschen Arbeiter denn doch nicht .

Vor allem mögen die Kommunisten durch
die Tat betveisen , daß sie die Einheitsfront
wollen und die Spaltungsarbeit gegen Partei ,
Getverkschaften und Genosseilschasten ein¬

stellen . Dann mögen sie das Wassenstillstands -
angebot Moskaus an die Züricher und Amster¬
damer Jtlternationale vorweifen . Und schließ¬
lich sollen sie Aufklärung darüber geben , ob

sie die Einheitsfront wollen auf der Grund¬

lage deS Selbstbestimmungsrechtes
der Arbeiterklasse , durch Unterord¬

nung der Minderheit unter die Mehrheit in
den programmatischen und taktische «« Fragen ,
die allein erfolgreiche sozialistische Aktionen

verbürgt !

Der . Staatsanwalt verweist darauf , daß bei
Donnhäuser das Programm eines tzührerturfrs mit
Anleitungen zu Geländeübungen — der Angeklagte
bestreitet —, gefmHen wurde , m« d fordert Don » -
hänstr auf , sich dazu zu äußern , erhält jedoch «rotzlängeren Auseinandersetzungen mit dem Angeklag .
ten und der Verteidigung und mehrmaliger Wieder -
holung der Frage nur ausweichende Antworten .
Schließlich springt der Staatsanwalt erregt auf,
schlägt auf den Tisch und ruft : „ So kommen wir
«richt «oeiterl ES ist nm jedes Wort slhade ! Ich
werde da - ga nze bei Äh » en Vorgefun¬
dene Material hier verlesen lassen
und wenn wir zwei Monat « hier
sitzen ! " Die bei Domchkuser gefundenen Betvcis -
jtiirfc sollen mehrere hundert Dokumente auSinachcu .

Auch
Jng . Haider

sucht möglichst demonstrativ aufzutreten . Ebenso
>oie Domchäuser schwingt er große Reden und
schwelgt in Phrasen . Auch er bekennt sich nicht als
schuldig . Er sei nicht Senior ( Obmann ) des 91. S. -
Studentenbnndes gewesen , wie die Anklage behaup¬
tet , sondern bloß „ Mer Herr *, hätte sich nicht um
organisatorischeAngelegenheiten gekümmert und nur
ein paar Vortrag « gehalten . Zur Abfassung einer
Flugblatt « - Über di « Autonomie hätte er einmal
einen alten Aufsatz zur Verfügung gestellt .

Vorsitzender und StaatSonwalt erörtern mit
den « AngeKogten ausführlich bas Programm der
sudete «cheutschen Nationalsozialisten . Haider bestreitet
jede Verbindung mit Deutschland . Das Pro¬
gramm der D. N. S . A. P . fei die Er¬
reichung der . sudetendeutschen Auto¬
nomie mit den verfassungsmäßigen
Mitteln auf legalem Wege . Mit den
Hitlerianern bestehe bloß eine „stie¬
me i n s ch a f t der Weltanschauung " , nicht
aber eine des politischen Programms
und der politischen Taktik . Griminsam sei
bloß da » Endziel , dar deutsche Volk wieder zu Ruhni
und Ansehen zu bringen .

StaatsaMvalt : Aeuhern Sie sich zun » 8 t des
ProgrannnS der N. S . D. A. P. : „ Wir fordern
den Zusammenschluß aller Deutsche «
auf Grund des Selbstbestimmungs¬
rechtes der Böller zu einem Groß .
Deutschland ' .

Dr . Dembitzki antwortet statt des Ange -
klagten : „ Der Paragraph hat schon
längst kein « Gültigkeit mehr ! " <E»
handelt sich dabei um den ersten Punkt des söge
nannten „ unabänderlichen " Programm : .
Adolf Hitler » ! D. Red . )

Der Staatsanwalt legt schließlich einen an geb.
lich belastenden Zeitungsartikel Haiders vor . Haid «
jedoch erblickt gerade in dem Inhalt dieses Artikels
eine Bestätigung Ker Legalität seiner Auffassung .
Er gehörte dem B. S . nicht an und kani « keincrlr '

Angaben über dies « Organisation machen .
Auch

Schwab

fühlt sich nicht schuldig . Er »var aushilfswcisc
Kassier des Studentenbundes und Mitglied der

Sportabteilung und stellt jedes Wissen und jede Bc-

teiligung am V. T. - Betrieb in Abrede . Vor einer

Rionatsoersamnrlung des Studenlenbundee hätte
ihm Metzner als Ergänzung seines Kassabenchi «
« inen Kostenvorauschlag für di « Gründung einer

Zeitung diktiert . Dann hätte er ihm ein Blatt

übergeben mit der Anweisung , sich daraus weiter
über di « Zahlen des Voranschlages zu informieitii .
Schwab hatte das Blatt , ohne es z«r le sei;
zu sich genommen , nicht benützt und
bei seinen Papieren liegen gelassen .
Dies fei da » Konzept des Briefes an Rosig in
Dresden . Schwab behauptet , über all « damit in

Zusammenhang stehenden Fragen vollkonuncn un<

informiert zu sein und den Jichalt des Briefes erst

Bolkssportprozeß in Brünn ,
zweiter Berhandlungstag : Wettere Slnveruahme der Angeklagten -

Brünn , 9. August . Der Prozeß gegen die

sieben Nationalsozialisten wurde heute vor dem

Brunner Kreisgericht fortgesetzt . Di « bereits am

ersten VerhandlnugStag auftretende Nervosität
deS ' Staatsanwaltes und der Verteidiger ver¬

stärkte sich im Lauf « der heutigen Verhandlung
noch weiter , so daß der Vorsitzende wiederholt
energisch eingriff . Insbesondere der Staatsan¬

walt beschwerte sich in einer nach der Mittags¬
pause abgegebenen Erklärung über das Verhalte ««
der Verteidigung . Außerdem beschivert sich der

Staatsanwalt , daß die Verteidiger seine Maß¬
nahmen mit unpassenden Bemerkungen be¬

gleiteten .

Die Verha ««dlung , die zum größten Teile von
iveiteren Einvernahme »« der Angeklagten ausge¬

füllt war , nahm stellenweise rein politi¬
sche «« Charakter an . Insbesondere Do « rn -

Häuser und Haider versuchten ihre Aus¬

sagen zu politische«« Kundgebungen für den Na -

tionalsozialismnS zu gestalten . Sämtliche Ange¬
klagte sagten analog aus , daß der V. - S . im

Gegensatz zu den Behauptungen der Anklage keine

mijitarische Organisation sei und daß keinerlei

Verbindung mit den reichsdeutschen National¬

sozialisten bestünde . Insbesondere di « letzteren
Behauptungen werden so weit aus di « Spitze ge¬
trieben , daß z. B. Metzner behauptet «, nicht
zu wissen , wer Dr . Goebbels sei. Ebenso ein¬

heitlich sind die Aussagen der Angeklagten gegen
die Richtigkeit der Polizeiprotokolle . Da der Bor -

sitzeilde eindeutig erklärte , daß die unbewiesenen
Behauptungen der Polizei für das Gericht keine
Beweise darstcllen , und der Senat beschloß , de «t
Prager Leiter der Polizeiaktion gegen die Na -

tioiralsozialisten , Polizeirat P r e i n i n g e r , als

Zeugen vorzuladc», dürfte diese Zeugniseinvcr -
nahme die strittiger « Tatbestände wesentlich ans -
kläreu und den Höhepunkt des Prozesses bilde ».

Nach Eröffnung der heutigen Derhaudlimg
wird die Einvernahme Metzner 8 mit einigen
Fragen de » Staatsanwalt » beendet . So erkundigt
er sich, ob es Metzner bekannt ist , daß Welcher
Riehl ( wahrscheinlich der Wiener Nazi - Führer .
D. Red . ) in « Prager Studentenbuud «ine » Vortrag
hielt . Metzner bestreitet die ». Hingegen gibt er an ,
daß Dr . Goebbels ( Berlin ) in einer polizeilich be¬
willigten öffentlichen Stndeiiteiiversaimirlung zum
Thema „ Student und Arbeiter " sprach , «vill aber
nicht wissen , wer dieser Dr . Goebbels ist !

Nun wird

Peter Donnhäusrr
einvernommeri . Än einer längeren , sehr deinon -
strativrn Rede nimmt er gege «« die Anklage , in
deren « Sinne er sich nicht al » schuldig bekennt ,
Stellung . Es gehe au » der Anklage nicht hervor ,
wann , wie , mit welrhen Mitteln n««d auf «velche
Weife er di « ihm zur Last gelegten Anschläge gege ««
den Staat begangen haben sollt «. Für das Pro¬
gramm der D. N. S . A. P. siihlt er sich nicht ver -
anlwortlich , da « r niemals eine Funktion Innerhalb
der Partei bekleidet hätte . Wciki « man trotzdem
gegen ih >« di « Anklage erhob , so gehörten ebenso
alle anderen Nationalsozialist en der

Republik ans die Anklagebank . Er bestreitet , vor «
finanzieller Unterstützung aus dem Reiche etwas ge -
»vnßt zu haben und bezeichnet die Polizeiprotokolle ,
laut deren er früher das Gegenteil aussagte , als
unrichtig . Ueber Antrag dos Staatsanwalt » be¬
schließt da » Gericht gege «« Protest der Verteidigung ,
auch dieses Polizciprotokoll verlesen zu lassen .

Nach einer längeren Schilderrulg der bei ihm
vorgenoimnenen Hausdurchsuchungen beschäftigt sich
der Angeklagte mit dem N. S. - Augendverband , dessen
bühniischer Landesführer er war . Der Verband
hätte lediglich da » Ziel gehabt , die Jugend moralisch
und körperlich zu ertüchtigen . Jede militärische Ab¬
sicht in der gefirmten Vereinstätigkeit stellt er ent¬
schieden in Mrede .

Die Einvernahme wendet sich dann . einer bei
Donirhänser gefundenen Landkarte der Tschechos ' o-
«vakei zu, ailf der daS sudctcndeutsche Sprachgebiet
und das Gebiet des Deutschen Reiches in derselben
Farbe gezeichnet ist . Die Staatsanwaltschaft hält
die » für ein « Kart « de » dritten Reiche ». Donnhäuser
erklärt , daß e» sich um eine offiziell « Beitritts¬
erklärung zur D. N. S . A. P . handelt , die in vielen
tausenden Exemplaren von den Behörden unbean¬
ständet zirkulierten . Domchäuser bestreitet ferner
jebc organisatorische Verbindung de » Äugendvrrban -
des mit der Partei und dem B. S. , dem er selbst
auch Nicht angehört «. Al » ihn « vorgchalten wird ,
daß man bei ihm eine Aufzeichnung mit de«««
Schlagwort „ D. S . W e i d l i g" gefu>«de>« hätte , also
doch eine Verbindung mit dem B. S . bestanden
haben müsse, erwidert er , daß es sich da um eine
Freu >« din handle , mit der er in reger Korre¬
spondenz gestanden sei und die er als Verbands -
Schwester Weidlig bezeichnet hätte . Er gibt bloß
eine ideonmäßige Verwandtschaft aller national¬
sozialistischen Organisationen zu.

Oer Niemand rebelliert
Die oesdUdite eines Arbeiters .

Don Karl HanS Schober und Erich Knaus .

„ In der Stadt geht ' s uinu « « dum ! "

Hart an der Mauer dränge »« wir durch die

Straßen . „ Wir lasser « nicht locker ! " Und dann
rennt Dieten nach vorn .

„ Frauen und Ki « «der zurück ! Sie wollen
uns n«it Bajonetten u««d blauen Bohnen zum
Kuschen bringen ! "

Wir schieben einige Frauen hinter die Män¬
ner . Die Frau , die «ch zurückdränge «« will ,
springt vor : „Soll ' «« uns zusamnieuschießen ,
hab ' « eh nix zu fressen ! "

„Nieder mit der Bande ! " Ei «« Kanlerad

stürmt mit einer Holzlatte vor .
Di « Soldater « kommen näher heran . Eine

verfluchte Situation .

„Schießt uns zusammen , daß Ruh ' wird ! "

Irgendwo fällt ein Schuß . Kugel «« pfeifen
««« die Menge . Frauen und Kinder schreien auf .
Wir spritzen auseinander . Ich suche Deckung
hinter einem Lichtmast . In unmiitelbarer Nähe
schlägt eine Kuael ein . Eine Fran fällt vornüber
zu Boden . Ick ) bckouinie einen Schlag auf den
Kopf und schnappe zusammen . springe aber wie¬
der hoch . Unsere Reihen «vcrde » immer lichter .
Bis jetzt sind nur drei Schwerverletzte , aber die
Menge zerstreut sich nach alle » Richtungen . Wir
könnell uns »licht mehr rühren . Eine Gendar -

merieabteilnilg fällt uns in den Rucke » . Wir
si ««d eingekeilt . Die ii « de » vordersten Reihen
werden verhafte «.

Deshalb lassen wir den Kopf nicht hängen .
Wir machen nnr eine «« Stellungswechsel . Dieten
will diesmal die Kasfcehaushelde «« überraschen .
Et erzählt uns , daß dieselben Offiziere , die an
der Front aus den bombensicheren unterständen

nicht herauSzllbringen sind , In den Kaffeehäusern
beim Erzählen chrer Fronterlcbnisse die Schnauze
bis z»« dei « Ohren aufreißen .

Durch die Drehtür eines Kaffeehauses zieht
eine Anzahl lärmender Offiziere . Wie di « Sabel
raffeln und die Knöpfe funkeln ! Prasselnde
Musik gellt auf .

Die Scheiben der Drehtür gehen in Trüm¬
mer . Ein Offizier steht unsicher vor uns , « in
Weinglas in den Pfoten . „ Raus da ! "

Einer erwischt ihn und wirft ihn zu Boden .
Ein kaum bekleioeteS Weib flüchtet durch ein
Fenster . Ich entreiße einem Fähnrich die Pistole
»irid schlage sie ihm inS Gesicht . Mir ist alles
egal , ich bin in der Wolle .

Dieten kämpft wie ein Där . Er hat schon
etliche verdonnert . Die Tische und Stühle liegen
umher .

Ei « «er zieht dei « blankgepuhteii Säbel . „ Wo
ist die Wackle ! Wache ! "

„ Druntcu an der - Piave ! " Gnnda iibrr -
reunt ihn und setzt ihi«« ei «« Glaü aus den
Schädel .

„ He, Genossen , tschappa ! " Dieten drängt
nnS zu den Fenstern . „ Aber fix ! "

Wir verlause «« uns in der Stadt . Die Gen¬
darmerie ist auf dei « Bei ««eu . Wenn die eine ««
erwische »«, müssen sie Glück haben .

„ Mit der Zeit blühen Hackstöcke ! " Diele ««
ist eil « gemütlicher Kerl . „ Wenn wir zusammen¬
halten , erreiche » wir alles . "

V. Ka p i tel .

Wir kommen . . .

Ich stehe auf der „ Lore " und schüre daS
Feuer , nm Dampf zir bekommen . Die „ Lore "
ist eine Lokomotive der Schmalspurbahn . DaS
ist eii « Betrieb ! Wir können nicht einmal Früh -
stiilk halten . Ii « alle «« -Halle«« schreit es : „ He,
Maschine ! "

Dieten reißt den Regulator auf . Die Lvr «
zieht an m» d stampft vorwärts . Ich halte die
Bremse . Immer , wenn wir eine Halle passieren ,
signalisieren wir mit der Dampfpfeif «. Uns fliegt
ein Wagen aus dem Geleise .

Die Vorgesetzten sind zur Stelle . „Schwei¬
nerei , was ihr habt ! Nächstens gibt ' S Strafe ! "

Wir haben keine Zeit , hier langer stehen zu
bleiben . Ueber uns lautet di « Kranglock «.

,Le , Lore ! " ruft jemand .
Wir fahren immer toller und dürfen unS

nicht mehr an die vorgefchrlebene Fahrgeschwin¬
digkeit halten . Bon uns auS ! Zu verantworten
werden das die Vorgesetzten haben , wenn ein
Unglück geschieht. Wir nicht !

Bor einem großen GaSofen halten wir .
Zwölf Mann stehe «« vor den hochgezogenen Ofen¬
türen . Die Kameraden schwitzen und dampfen
>vi « die Pferde . Ueber ihnen huscht der Kran
vorbei . Er trägt in ' zwei Zangen einen rot¬
glühenden Stahlblock .

Drüben schließt ein Kamerad die Ofentür .
Ei >« anderer springt zu «hin hin und hält ihn .
Noch zwei Man « « ta »«mel >« vor dein Ofen ««nd
l «alte «« sich das Schiirzentnch vor die Stirn . Dam «
falle »« sie » nt wie die Fliegen .

„Ich bra ««che Ersatzleute ! " schreit der An¬
treiber . „ Die Baijde hält nix mehr aus ! "

Dieser Schwei «»ehnnd hat es leicht. Er ar¬
beitet nur mit der Sch»«auze.

Dieten spuckt Galle : „ Zu freffen habe «« wir
nichts , aber Granate « « müsse «« sein ! "

„He, Lore ! " Der Kanterad bra««cht die
Maschine . Ueber zwanzig Mann hangen an
einem Wagen , un « ihn fortzitschieben .

„ Da « »nliß ohne Dampf gehe «»! " brüllen die
Vorgesetzten . „ Drauf ! "

Wir schieben mit der Lore den Wagen ivei -
ter . Für was habe«» wir Lokomotiven . ZurParade nicht !

Hassan ist da : „. Hallo, wie heißt ihr ?"
Er will uns zum Rapport auf schreibet«, well

wir mit der Maschine den Kameraden geholfen
haben . Die Proleten sollen sich schinden, bis sie
verrecken .

„ Druck dich , Karnalje ! " Dieten zittert vor
Wut . Er läßt Haffan stehen und fährt fort .

Diele Kameraden umstellen un » . „ Was ist
mit den Fraßzubußen ? " fragt einer . Seit vier

Wochen hat man unS die öebenSmittelrationen
gekürzt . „ Die Soldaten an der Front sollen viel

Hunger haben, " eiqählte uns der Alte . Wir sol¬
len verhalten !

„ Heut ' abend beim Hüttenkonsum ! " sagt
Dieten .

„Sie werden uns wieder einsperren ! " ruft
einer .

„ Egal , wir müssen di « Halunken überzeu¬
gen , daß wir Proleten sind ! " Dieten signalisiert
init der Dampfpfeife . „ Kameraden , her da ! "

Die Kamerad « » » der Hall « blicken zu un »

herauf . Der Ruß liegt auf den abgemagerten
ftiesichtern .

„ Heut ' abend — ' — — Hüttenkonsum ! "
- Mit Dieten .

. Sie ballen die Faust «: „ Wir kommen ! "
Wir fahre «« mit Volldampf voraus . Ein -

mn ( gibt Hassan . Haltzeichen. „ Ich fahre mit ! "

ruft er .
Er will sich auf der Maschine verkriechen

um die Arbeiter in den Hallen besser bespitzeln
zu könne »«. -

Diele «« wehrt ab : „Unberufe »«« haben hier
am Führerstand nichts verloren . "

*

Di « Schicht «st beendet . Wir schieben u:. t>

durch das Huttentor auf die Straße . Beim
Hüttenkonstim versainmeln »vir uns . Jemand
öffnet daS Fenster , „ um Gottes Christus Willen!"
und schlägt es wieder zu .

Einer spricht zu nnS : „ Wie la ««g sollen wir

noch Hunger leiden ? "
„ BiS «vir krepiert sind ! "

lForisetzung folg «. )
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Ultimatum der Neutralen
von Erfolg begleitet ?

Washington , 9. August . (Reuter . ) Die Ver .
einigten Staaten , Mexiko , Kuba und Kolunibicn
haben Bolivien und Paraguay aufgesordert , vo >n
1l ) . August 1932 morgens ab, alle nlilitärischcu
Operationen und Vorbereitungen auf ver
Grundlage des statu « quo vom 1. Juni einzu¬
stellen . Paraguay soll denr Vorschläge zugestiinnit
haben .

Man glaubt , baß auch die bolivianische
Regierung dem Ersuchen, die Feindseligkeiten
rinzustellen , Nachkommen wird .

bei der polizeilichen Einvernahme kennen gclenit zu
haben .

So wie alle aiideren Angeklagten erklärte auch
der eigentliche Vertreter de « Illing , sich
völlig unschuldig . Er bekennt sich zur politischen
Aussassung des Nationalsozialismus , bestreitet ober
jede gegenstaatlich « Betätigung . Illing war ur¬
sprünglich Gauführer in Lobosih . Rach der Aus¬
lösung dieses GaueS wurde er Stellvertreter des
böhmischen Landeskommandanten und Aussiger Bau '
sührcr « Krebs . B. - S. »Ucbungen auf dem Mille¬
schauer , di « Illing laut Anklage kommandiert haben
soll , stellt der Angeklagte so dar , daß die Aussiger ,
Lobositzer und Taplther B. « . - Gruppen bloß einen
Ausflug zur Beobachtung des Sonnenaufganges
veranstaltet hätten . Schließlich hätten sie
sich zu einem Schweineschlachten be¬
geben , von militärischen Uebungen
sei niemals die Red « gewesen . Der
B. - S . sei von der Partei ins Leben gerufen wor¬
den , um der Verlotterung der Jugend entgegenzu¬
treten . Strenge Disziplin fei notwendig , damit die
uniformierten Mitglieder die Partei nicht kompro¬
mittieren . Die Uniformierung sei nach dem Muster
der S. - A. erfolgt . Wenn «in geheime « Programm
der Nationalsozialisten bestehen sollte , von dem
die Anklageschrift spricht , demzufolge die Partei
irredentistisch « Ziele verfolgt hätte , so fühle er sich
dafür nicht verantwortlich , doch Halle er die Exi¬
stenz eines derartigen Programmes für ausge¬
schlossen. Die Organisation der B. - E. fei über¬

haupt sehr mangelhaft gewesen .
Illing kritisiert scharf dir Fulneker Zentrale ,

wo angeblich die zwölfjährig « Tochter d«s Abg«.
ordneten Schubert die Korrespondenz der Vcrbands -

leitung führt . Bon gemeinsamen Uebungen des
D. S . und der S. - A. bei Peterwald und Friedland ,
welche dir Anklageschrift erwähnt , wisse er nichts .

Bor der Einvernahme de « letzten Angeklag¬
ten P a l l i e g « gibt der Staatsanwalt ein « Er¬

klärung ab, in der er sich scharf dagegen verwahrt ,
daß sich die Verteidiger durch Bemerkungen über

ihn und das Verfahren lustig machen und

durch ständige Zwischenrufe die Verhandlung
stören . Der Vorsitzende teilt diese Ansicht des

Staatsanwaltes und weift die Verteidiger zur
Ruhe , die ihrerseits ein ähnliches Ersuchen an
den Staatsanwalt richten . Nach diesem Inter¬
mezzo verläuft die Verhandlung etwas ruhiger .

Palliege bestreitet , Sekretär de » Studenten¬
bundes gewesen zu fein ; er sei bloß Schriftführer
gewesen . Außerdem gehört er dem Jägrrndorser
B. - S. an . Di « Tätigkeit des B. - S. war rein sportlich .

Der Borsitzend « hält ihm vor , daß bei ihm ein

Schriftstück gesunden wurde , In dem die Wendung
ist :

. . « . „ daß wir in Prag di « absolute Mehrheit
erreichen werden und lausende sudetendeutsche
Studenten in braunen - Hemden auf den Barri¬

kaden oder in Schanzen für di « Freiheit kämpfen
werden . "

Palliege erinnert sich an dieses Schriftstück
nicht und kann daher keine Auskunft darüber

geben , solang « es ihm nicht vorgelegt wird . Eine

vom StaatSailwalt vorgelegtr Geldbestätigung für
ein Winterlager kann Pallirge , der sie unterschrieb ,
auch nicht Erklären . Damit ist die Einvernahm «
der Angeklagten beendet .

Durch neuerliche Befragung läßt Dr . S t a r k

schstellen , daß die sieben Angeklagten einander

größtenteils überhaupt nicht oder nur flüchtig
kannten , daß si « sich also zu Anschlägen gegen den
Staat nicht zusammengeschlossen hätten . Ferner
behaupten die Angeklagten nachträglich, daß es

Chargenabzeichen beim B. - S . nur vereinzelt ge -

!leben
habe, daß zentral keine derartige Anwei -

ung an die Gruppen erganaen ist .
Hierauf wird die Polizeianzeige verlesen .

Nach Verlesung der ersten Anzeige ergriff Dr .

Stark dos Wort und beantragte die Einvernahme
des Polizeirats Preininger , der di « zahl¬
reichen Widersprüche in den Polizeiprotokvllen
und die Angaben der Angeklagten vor dem Unter -

luchuiigSrichter aufklären solle , Dr . Halter ver¬

langt , paß Dr , Pretninaer über die in der An¬

zeige angrstellten Kombinationen Auskunft er¬
teile .

Der Vorsitzende stellt daraufhin fest : Die

Deduktionen der Polizei sind irrelevant ,
wenn sie kein « Beweis « erbringen. Konklusion «»
der Polizei bilden für das Gericht keine Betveise ,
Daß die Einvernahme deS Polizeirats Preininger
aktuell ist, ist klar , Ls handelt sich nur darum ,
bis zu welchem Grade die Einvernahme notwen¬
dig »st. Nach einer kurzen Polemik des Staats -
anwolteß zieht sich der Senat zur Beratung über
die Anträge der Verteidiger zurück.

Schließlich wird entschieden : 1. Die Polizei¬
protokolle werden als ivichtige Bestandteile des

Prozesses vollständig verlesen ! 2. Polizeirat
Preininger wird als Zeuge vorgeladcn , weil da «

Verfahret : ergebe » hat , daß die Angeklagten die

Nichtigkeit des Polizeiprotokolle « bestreiten . Zur
Klärung dieser Frage ist die Einvernahme des
PolizrirateS Preininger notwendig .

Die Verhandlung wird hierauf auf morgen

Erstes Lerufsttastkahrerlreste « m Bodenbach .
Eine machtvolle Kundgebung der Berufskraftfahrer : 2000 Teilnehmer .
Der Verband deutscher Berufskraftfahrermit dem Sitze in Aussig hielt Sonntag , den

7. August in Bodenbach sein erstes Tressen ab
und eo gelang ihm , bei seinem ersten derartigen
Versuch eine machtvolle Kundgebung in Szene
zu sehen . Nicht nur au « allen deutschen Gebieten
der Tschechoslowakei, sondern auch au « dem be¬
nachbarten Sachsen hatten sich zahlreiche Gäste— es waren deren weit über 500 — eingcsundcn .
Mit der Bahn , mit Autobusse », Autos und
Motorrädern waren sic gekommen , » m für ihre
Forderungen auf sozialpolitischem und verkehrs¬
technischem Gebiete zu demonstrieren .

Eingelcitet wurde die Kundgebung mit
einer großen , eindrucksvollen Auffahrt durch
Bodenbach und Tetschcn an der 30 Autobusse ,
20 Autos und 21 Motorräder tcilnahincn . Be¬
sonderes Aufsehen erregten die gewaltigen sechs¬
achsigen Autobusic aus Dresden , Leipzig und
Chemnitz . Leider ertvicS sich die Kettenbrücke
wieder als ein großes Verkehrshindernis . Die
Autobusse konnten die Kettenbrücke nur einzeln
passieren . Dadurch trat eine große Verzögerung
ein und es war bereits halb 12 Uhr , als der
letzte Magen auf dem Schulplatze in Bodenbach
rintraf .

Hier eröffnete Genosic M ü n z b c r g die

Manifcstationsversanimluna . Er begrüßte insbe¬
sondere die Vertreter der Partei und der Zen -
trohzcwcrkschaftskominission sowie die Vertreter
des Arbeitcrrad - und Kraftfahrcrbnndes . Begei¬
sterte Zustimmung fand er , als er den reichs¬
deutschen Genosse » und den Verbandsobmann
des deutschen BrudcrverbandcS , Gen . R e i z -

Berlin proletarische Grüße entbot .

Als erster Redner sprach Abg . Genosic
Schwcichhart . Seine Ausführungen richte¬
te » sich besonders an die rcichsdeutschcn Genos¬
sin, die er der brüderlichen Solidarität ver¬
sicherte und deren heroischen Kampf gegen den

hakeukrcuzfasciSmus er würdigte . In scharfen
Worten wendete er sich dann gegen eine angeb¬
liche Verfügung der politischen Behörde in Let¬
schen, nach welcher das Mitführen von roten

Fahnen mit den drei Pfeilen vcrbotcil werden
sollte. Den Forderungen der Berufskraftfahrer
sagte er die nachdrücklichste Unterstützung der

Partei und des parlamentarischen Klubs zu .
BrrbandSsekretär Genosic Dietl - Aussig ,

sprach dann über die Bedeutung der freien Ge¬

werkschaften und über die Notwendigkeit einer

Berufsorganisation der Kraftfahrer . Er verwies

aus die Mängel der bestehenden , längst veralteten

verkchrSgcsehlichrn Bestimmungen und forderte
eine zeitgemäße Verkehrsregelung . Unter anderen

Forderungen der Berufskraftfahrer befinden sich
die Einhaltung des 8- StundentagcS , Urlaub ,

Pcnsionsvcrsichcruitg n. a. in . Er schloß mit
einem Appell zur Stärkung deS sreigewcrkschaft -
lichcn Gedankens unter den Berufskraftfahrern .

Dann überbrachte Genosse R c i z - B c r l i n ,
die Grüße der rrichsdcutschcn Brndcrorgoni -
sation . Zum Schluffe sprach »och der Verbands¬
anwalt Dr . Mahle r - Auslig , worauf die Kund¬

gebung ihren Mschlnß fand .
Am Nachmittage fand dann ein Garten¬

konzert statt , das leider durch die fvrtlvährrnden
Regenschauer stark beeinträchtigt wurde . An der

vormittägigen Kundgebung dürften etwa 2000

Personen teilgenommen haben .

Kongreß
Ätvetter und

Auf die Kritik des Geschäftsberichtes durch
die Genossen PauliS ( Belgien ) und Jarrigion
( französische Eisenbahner) repliziert zunächst der

Vorsitzende , Genosse Cramp und gibt die Gründe
bekannt , die ihn abhielten , an dcr Fcrnen - Ostcn -
Delegation teilzunehmen .

Genosse F i m m e n hat die Kritik des Ge¬

nossen PauliS « rwartet , die Kritik wäre aber

auch erfolgt , wenn die Dclegierten - Reise nach dem

Fernen Osten nicht stattgefunden hätte und dieses
unterbleiben wäre schlimmer oewescn , wie die

Lchre mit den mexikanischen Verbänden zeigt ,
die den Kongreß nicht beschickten, weil trotz Ein¬

ladung ein « Delegierung seitens der ITA nicht
erfolgte . Alle Aktionen , di « unternommen wur¬

den , geschahen im Auftrage deS Generalrates auf
Grund der Stockholmer und Londoner Beschlüsse .
Dieser Kongreß tagt in einer Periode , wo die

schwersten Fragen vor die Arbeiter gestellt wer -

oen . Durch Einmütigkeit aber werden die Wege
und die Kraft gefunden werden , di « Beschlüsse
zu verwirklichen .

Nach der Genehmigung deS Kassaberichtes
wird der erste Antrag , daß der Kongreß als

höchst « Instanz der JTF statt jede zwei Jahre
alle drei Jahre zusammentreten muh , an -

genommen .
Die skandinavischen Organisationen schlagen

eine Erhöhung des Beitrages auf 50 Ocre pro

Mitglied vor , wovon 35 Oere für einen Kampf -
unterstühungSfondS zuflicßen sollen . An der

Debatte beteiligen sich Erieson ( skandinavische
Transportarbeiter ) , Pederson ( dänische Trans¬

portarbeiter), Lindley ( Schweden , Generalrat ) ,
Bercruys « ( belgische Straßenbahner ) , Birke -

l a n d ( norwegische Seefahrer ) , W ä l l ä r i (fin¬

nische Seeleute , D a n i e l s o n ( schwedischc See¬

leute ) . Im Schlußworte schlägt F i m m e n

vor , daß aus den Skandinaviern ein Komitee

gebildet werden solle , die dem nächsten Kongreß
einen diesbezüglichen Vorschlag unterbreiten .

Trostlose ArbeilMenrWrn .
Deutschland : 5,393 . 000

Berlin , 9. August . Nach dem Bericht der

NrichSanstalt betrug Ende Juli die Zahl der bei

den Arbeitsämtern gemeldeten Arbeitslosen rund

5,393 . 000 . In der Arbeitslosenversicherung wur¬

den rund 757 . 000 , in der Krisensürsorge 1,354 . 000

HanptunterstützungSempsänger gezählt . In beiden

UutrrstUhuiigseiurichtungen zusammen wurde »

rund 2,111 . 000 Arbeitslose unterstützt . Seit

Mitt « Juli hat die Zahl der Arbeitslosen bei den

Arbeitsämter » um rund 99 . 000 abgenommen .
*

England : 2,811 . 782

L o n d o n, 9. August . Die Zahl der Arbeits¬

losen in Großbritannien betrug zum 25 . Juli

l , I . 2,811 . 782, d. l . um 64,489 mehr als am

27 . Juni und um 98 . 482 mehr als in der glei¬

chen Zeit deS Vorjahres .
*

Oesterreich : 288 . 145

Wir « , 9. August . I » der zweite » Juli «

Hälft « ist die Zahl der unterstützten Arbeitslosen
in Oesterreich um » und 700 aus 266 . 145 ge .

stiegen.

ver ÄTF .
dritter tag .

Die Mandatsprüfungskommission stellt durch
den Gen . I o ch a d e ( Deutschland ) fest, daß sich
an dem Prager Kongreß im ganzen 24 Länder ,
davon zwei außereuropäische , Argentinien und

Japan , beteiligt haben und daß im ganzen 50

Organisationen mit 2,190 . 753 Mitgliedern ver¬
treten sind .

Der Antrag des englischen Landesverbandes
der Eisenbahner , den russischen Eisenbahilerver .
band aufzusordcrn , sich der JTF anzuschliehen ,
kommt zur Debatte . Der Gencralrat hat sich

gegen den Eintrag ausgesprochen , da die Russen
bereits durch den Stockholmer Beschluß die Mög¬
lichkeit eines Anschlusses hatten , ohne eine Ant¬

wort zu geben . Doobie ( Verband dcr engli¬
schen Eisenbahner ) , Paulis (belgische Eisen¬
bahner ) und Büchi ( Schweiz ) nehmen Stellung ,
die beiden letzteren eine ganz abweichende , Jura

( Verband tschechoslowakischer Kraftwogenfuhrcr
will sogar noch den englischen Antrag erweitert

haben , daß alle russischen Transportarbeiter zum
Anschluß an die JTF aufzufordern wären . Dar¬

aus erwidert Birkeland ( Norwegen) , daß noch
heute eine Antwort der Russen auf die geniein¬
same Konferenz in Kopenhagen im Jahre 1927

aussteht , der einzige Erfolg ist, daß die Russen
durch ihre Zellen die JTF bekämpfen lassen , fast
alle Beschlüsse ihrer eigens ins Leben gerufenen
sogenannten TranSPortarbeitcrorganisation sind
gegcn die JTF gerichtet . Genosse Slanök

(Tschechoslowakei) stellt im Namen dcr „ Union "
und im Einvernehmen mit allen in der Tschecho¬
slowakei der JTF angeschloffenen Transport¬
arbeiter - Organisationen kurz , aber sehr energisch
und eindrucksvoll auf den Antrag Jura fest, daß
die Russen zuerst mit ihrer Politik der Zersplitte¬
rung der Arbeiterschaft aufhörcn müßten , ehe cs

zu einer Verständigung mit ihnen kommen kann .

Im Schlußworte stellt Fimmen das gleiche fest
wie Birkeland und empfiehlt vorläufig eine zu¬
wartende . Haltung .

Di « Aufschriften auf den Prager Bahnhöfen
unterzieht der Pariser Mitarbeiter des „ Pravo
Lidu " einer Kritik . Er weist auf die Acrrßcrung
des Eisenbahnministers hin , wonach die tschecho «
slowakischen Bahnen ein kaufmännisches Unter¬

nehmen werden sollen . In dieser löblichen Ab¬

sicht , so heißt es lveiter , wird der Eisenbahn¬
minister sicher nicht vergessen , daß jeder Ge¬

schäftsmann cs als eine Selbstverständ¬
lichkeit erachtet , seine Ware der Kundschaft
in jener Sprache zu verkaufen , welche diese ver¬

steht . Aber unsere Bahnen richten sich nicht
nach diesem Standpunkt , sondern nach dem

Standpunkt des Primators Baxa .
Der Fremde , dem es vergönnt ist, nach Prag
zu kommen , soll sich dies als eine so große Ehre
und so seltene Auszeichnung ailrcchnen , daß er
vor allem tschechisch lernen soll . Will er nicht ,
soll er zu -Hause bleiben . Aber der slawische
Charakter des Goldenen Prag muß erhalten
bleiben . Und dieser slawische Charakter liegt
in den Augen des Herrn Primators darin , daß
ein « deutsche Aufschrift nicht einmal dort sein
darf , wo sie am notwendigsten wäre . — In
der Notiz wird schließlich darauf hingcwiesen ,
daß dcr größte Teil dcr ausländischen Besucher
Prag « Deutsche oder Mitteleuropäer sind , Vie

Deutsch verstehen , ganz abgesehen davon , daß
Prag die Hauptstadt von 3 % Millionen Deut¬
scher in der Tschechoslowakei ist . Ria » könnte

auch noch für die Besucher aus Westeuropa
französisch « Aufschriften anbringen , was alles

wäre , was inan von den Bahnen verlange »
könnt « .

I

M olle WEM nun

MMklltkll !
Wir machen darauf aufmerksam , daß

am Montag , den 15 . August , laut Buch -
druckervertrag nicht gearbeitet wird und

unsere DienStag - Nummer daher

entfällt . Die nächste Nummer erscheint
am Mittwoch , den 17 . August , zur gewohn¬
ten Stunde .

Wir ersuchen unsere Kolporteure und

Abonnenten , diese Erscheinungsweise zur
Kenntnis zu nehmen -

Die Verwaltung .

Agrarier verhindern billigen
Landwirlschaststtedit .

„ Es ist eine sehr merkwürdige Erscheinung " ,
so schreibt das „ Narodni Osvobozeni " , ,,welche
ein Zeugnis ist dcr unmöglichen Verhältnisse
in unserer Kreditpolitik , daß in einer Zeit , da
die Agrarpartei bemüht war , die Gesetzesvorlage
über die Verbilligung des Landwirtschaftskrediles
auf dem Wege öffentlicher Subventionen durch -
zusetzen , ihre Zentrale dcr landwirtschaftlichen
Genossenschaften in Prag gleichzeitig den einzel¬
nen Raiffeisenkassc » ein Rundschreiben über¬
sandte , in welchem sie diese auffordcrte , sie
mögen ihre DarlehcnSzinssätze einer neuen
Regelung unterwerfen und , wo dies nötig sein
wird , sie angemessen erhöhen . Einer¬
seits forderte man von den Steuerträgern und
vom Staate Subventionen für die Verbilligung
des landwirtschaftlichen Kredites und anderer¬
seits wurden Maßnahmen getroffen , daß durch
Verteuerung des landwirtschaftlichen Kredite -
in den Raiffeisenkassc » ein größerer Teil dieser
Subvention den agrarischen Kreditgenossenschaf¬
ten zugute komme . Dieses widerspruchsvolle
Vorgehen müsse man als unseriös betrachte : »"

Mit dieser Acußcrung des „ Narodni Osvo -
bozcm " kann man vollkomnicn übereinstimmen ,
wobei man nur noch darauf hinzuwrisen braucht ,
daß die Agrarier wir immer die Interessen der
Landwirte verraten .

GetreidevrelsmanSver .
Fromme Wünsche scheinen unsere Agrarier

zu beseelen . Die „Deutsche Landpost " vom letzten
Dienstag bringt einen groß ausgemachte » Artikel ,
in dem gesagt wird , daß in dicsein Jahre ein
abnormer Brotfrucht - Ernteaussall zu verzeichnen
sein wird , der besonders in den Brotkainmern
Europas , also in Ungarn , Südslawirn , Rumä¬
nien und Bulgarien in Erscheinung tretet : wird .
An diese Meldung knüpft das Organ der
Agrarier die Meldung , daß in Jugoslawien und
in Rumänien die Gctrcidepreisc sprunghaft in
die Höhe gehen und daß im komme > : den Wiittrr
noch höhere Gctreidcpreise zu verzeichnen sein
werden . Um diese Mitteilungen glaubwürdig
zu machen , werden sie mit Zahlen unterbaut ,
spricht man „ von Preismanövcrn , die sonst zur
Zeit der Ernte von der Presse ausgeführt wcr -
dcn, um jene , die nicht säen , ernte » zu lassen "
usw. und gibt als Ursache für die schlechte Ernte
Schwarzroft an , eine Gclrcidekrankheil , die bis

zu 100 Prozent der Wcizcnanbauflächen befallen
haben soll , so daß dcr größte Teil dcr Getreide¬
ernte für Ernährungszwecke unverwendbar sein
soll .

Wäre das , was hier behauptet wird , lvahr ,
dann hätten wir wirklich mit einem hohen
Getreidepreise in der nächsten Zeit zu rechnen ,
dcr schon aus Grund dieser Meldungen cintretcn

müßte , wie gesagt , aber nur daun , wenn das ,
tvas hier gesagt wird , wahr wäre .

Es scheint aber nicht wahr zu sein , denn
neben der , ^8andpost " erscheinen noch andere

Zeitungen , die sich ebenfalls mit den Ernte¬

erträgen dieses Jahres beschäftigen und die , ob¬

zwar sie ihre Voraussage aus dem „Internatio¬
nalen Institut für Agrarkultur " beziehen , zu
ganz anderen Schlüssen kommen . So meldet
die „ Prager Presse " am gleichen Tage , da in

der „ Landpost " die pessimistische Meldung über
die heurige Ernte gebracht wird , folgendes :

Hohe Ernttzisfern im heurigen Jahre . Das
Internationale Institut für Agrikultur In Roiu

publiziert soeben die Prognose für die wichtigsten
agrarproduziereuden Staaten der Welt . Noch die¬

ser Aufstellung wird dl « Ernte des Vorjahres in
den wichtigsten Getreidearien erreicht oder nicht
unbeträchtlich überschritten werden . Die Weizen -
crntc in den europäischen Hauplwelzenlöudcru
Deutschland , Belgien , Bulgarien , Spanien , Finn¬

land , Griechenland , Ungar » , Malta , Niederlande
und Rumänien wird mit 161,700 . 000 Zentnern

eiugeschätzt . Sie wird voraussichtlich also um
2 Prozent höher als di « vorjährige Ernte und um
12. 6 Prozent höher als der Durchschnitt dcr letzten
fünf Jahre ausfallc ». Die Roggcnernte wird mit

124,267 . 000 Zentner 1l7 Prozent dcr Vorjahrs¬
ernte ousmachen , die Gcrstenerute 197,708 . 000
Zentner und 130 Prozent deS VvrlahreS , die

Hafcrernte 337,611 . 000 Zentner und 109 . 2 Pro¬
zent der vorjährige » Erulccrgcbuiff «.

Di « „ Landpost " scheint also in : Interesse
ihrer Parteigänger arg geflunkert zu haben , ob
im Interest « der Landwirte selbst , bleibe vor¬

läufig dahingestellt .
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Eisenbahnunglück in der Slowakei .
Personenzus fährt auf Lastzug . — 1 Todesopfer , zahlreiche Verletzte .

Brünn . Dienstag , den 0. August , um
18 Uhr fuhr auf der Strecke Neustadt a. d. Waag
—Wessely a. d. March bei der Station Vagyocz
der Giiterzug Nr . 1081 auf den Per¬
son e n z u g Nr . 1608 auf . Nach vorläufigen
Meldungen wurden acht Reisende ver¬
letzt . An die llnglücksstelle wurden Hilft ?,iig «
sowohl aut » Neustadt als auch aus Wessely ent¬
sandt . Bon Brünn begab sich eine Unter «

suchungslommissioii der Staaisbahndirektion an
di « Unsallstclle .

Dazu teilt die TtootSbahndirek -
tiou . in Brünn folgende Einzelheiten mit :

Ter Personen,zug fuhr von der regelmäßigen
KreuziingssMtion Vagyocz um 12 Uhr 51 ab

gegen den verspäteten Lastzug . Tie Strecke von
Vagyocz nach tracht ice weist ein Gefälle von
18 Prozent sowie zahlreiche Krümmungen ,
Einschnitte und Dämme auf , so daß die

Gegend unübersichtlich ist und die

gcgciieinandcrfahrrnden Züge nicht rechtzeitig
zum . Halten gebracht werden konnten . Bei dem

Zusammenstoß blieben beide Lokomoti¬
ven auf den Geleisen , doch wurden sie infolge
des Zusammenstoßes ineinander einge¬
keilt und beschädigt .

Beide Dirnstwagrn wurden namhaft be .

T agesneuigkeiten

Im NelsoibSdiatfit verunglüdfl .
Durch Starkstrom getötet .

Brüx . Der im Nelson - Schacht « bei Osfek
beschäftigte Ztmmerhäuer Wenzel Wies¬
ner geriet beim Ausstellen eines eisernen Stem¬

pels im Schacht « mit der elektrischen Stark -

stromleitungin Berührung . Er war aus der
Stelle tot .

SowjetilieHer natfi Berlin

Moskau . In den kommenden Tagen , zwischen
dem 12. und 15 . August , wird « in Riesenflugzeug
der soivjctistischen Zivilflugflottc , das - tOplatzigc
Flugzeug Ant - 1- 1, von Moskau einen Flug nach
Berlin unternehmen . Tas Fluzucug ist von dem

fowjetistischcn Ingenieur A. R. Tupolew konstru¬
iert worden . Der Leiter der „Dcruliist " , Direk¬
tor Steinhardt , erklärte anläßlich des bevorstehen¬
den Fluges , daß der Zweck des Fluges nach Ber¬

lin darin bestehe , der deutschen L' efsentlichkeit die

Erfolg « des sowjetistischen Zivilslugwesens zu

zeigen . Ant - 14 ist das größte Landflug ,

zeug in Europa . Es besitzt fünf Motore ,
feine Ruhkraft beträgt 6600 Kg. , die Durch -

schnittSgeschwindigkeit 180 Km . pro Stunde . Die

RadioauSrüstung besteht aus einem Langwellen -
sender und Empfänger , die dauernd die Verbin¬

dung mit dem Festland ermöglichen und eine be¬

sondere Einrichtung ist für Nacht - und Nebclflüge
eingerichtet ( Girorector ) .

Calmctte - Prozeß muß wiederholt
werden ?

Tie Verteidigung behauptet , der Vorsitzende
sei geistesgestört gewesen .

Berlin , 9. August . Tie „ BZ . o. Dl . " meldet :

Mit einer ungeheuerlich anmutendcn Begründung
haben die Verteidiger des Hauptangeklagten des

Calmetlr - Prozesses gegen die Verurteilung ihrer
Mandanten Revision eingelegt . Rechtsanwalt
Tr . Hoffmann , der Verteidiger Altstadts , von
dem ein Teil der Revisionsbcgründung stammt ,
bittet , das Calmcttc - Urteil deshalb aufzuheben ,
weil der Verdacht bestehe , daß Amtsgerichtsrat
Wibel , der Vorsitzende des Calnretle - Prozesses ,
schon während der Verhandlung geisteskrank ge¬
wesen sei . Das Gericht sei wegen der anzu¬
nehmenden Geisteskrankheit des Vorsitzenden nicht

ordnungsgemäß beseht gewesen , und aus diesem
formalen Grunde müsse der Prozeß noch einmal

verhandelt werden . Tie Revisionsbegründung
Tr . HossmannS enthält für die behauptete Gei¬

steskrankheit des Vorsitzenden eine Anzahl von

Einzelheiten , die noch genau nachgeprüst werden

müsien .
Auf diese uugehcnerliche Wendung des

Ealmetle - Berfahrens konnte niemand , der der

Verhandlung gefolgt Ivar , gefaßt sein . Für die

These der Verteidigung scheint , wie die „ BZ "
weiter berichtet , nach dem bekonntgewordencn
Material zunächst nur der Umstand zu sprechen ,
daß sich AuilsgerichtSral Wibel tatsächlich in

einer Nervenheilonstalt befindet . Dieses Sana -
toriuni hat Amtsgerichtsrat Wibel kurz nach der

Beendigung des Ealmette - ProzesscS ausgesucht .
Wie cS hieß , ging er wegen „ der tiefen Gemüts¬

depression " in die Heilanstalt , die ihn wegen des

Schicksals von Professor Tcycke befallen yotte .

Tödlicher Unfall eines Radfah¬
rers . Der im Fahre 1014 geborene Juliu «
N o v a k, der John unseres Genossen N o v a I

aus Graupen fuhr am Montag abends auf
feinem Fahrrad « durch Graupen . Rückwärts

stand auf vem Fahrrade sein Freund Rudolf
Mas « . Beim Hause deS Genossen Farolim
stieß das Fahrrad mit einem Personenauto zu¬
sammen . Rovat wurde vom Rade geschleudert
« nd erlitt « inen T<t »äd»tbruch ; er war sofort tot .

Mas » wurde im Gesicht verwundet ; am Ober¬
arm hatte er Schnittwunden , außerdem erlitt er
« ine Verletzung am Oberschenkel . Genoffe Rovak

hat erst vor einigen ^ Fahren « inen älteren Sohn
verloren , der beim Militär feinem Leben sreiwU .
lig « in Ende fetzte .

'

schädigt , ebenso der erste Personentvagen .
Mehrere Lasttvagen entgleisten . Im ganzen
wurden 14 Waggon « beschädigt oder ent¬

gleisten sie. Die im ersten Personenwagen
reisend « 28jährige ledige Paula Braun aus

vagyocz erlitt tödlich « Verletzungen , denen

sie erlag .
Schwer verletzt wurden ferner die Passagiere

Markus und Margarethe Friedmann aus

Wien , Anna Rozsypal aus Damboritz bei

Gaya , Rudolf Borsig ans B r r z o v az leicht
verletzt wurden Andor Löwy aus Banjo ,
Helene und Tatjana NeuLil aus P i st Y a n,
Ferdinand und Aloifie Reichmann aus B r u n n,
Armin Schwarz aus Neustadt , Daniel Eisler
aus H o l o v c e und Dr . Adamag aus S t a r a
T u r a . Außerdem wurden auch Eisenbahn¬
angestellte ernst verletzt , und zwar
die ZugSführer Rudolf Gülden und Franz
Frolek , der Lokomotivführer Wenzel Ktolba , der

Heizer Johann - Hanzik und der Kondukteur

ProS .
Die Schwerverletzten wurden in

das Krankenhaus nach T r e n t s ch i n gebracht ,
die Leichtverletzten konnten , nachdem ihnen die

erste Behandlung zuteil geworden war , die

Weiterreift fortfctzen .

Nazi - Schlacht in Oesterreich . In Rosenau
an der IbbS veranstalteten die Nationalisoziolisten
eine Versammlung . Einem sozialdemokratischen
Diskussionsredner wurde Redefreiheit ziigesichcrt.
Nachdem der Sozialdemokrat wenig « Worte gc -
wrochen hatte , entzog ihm der Vorsitzende daö
Wort . Der Diskussionsredner weigerte sich ab -

zutreten — darauf zog bet Vorsitzende den Revol¬
ver und legte auf den Sozialisten an . Es kam

zu einer Saalschlacht ; etwa 15 Personen erlitten

schwere Verletzungen .

Kiuderrepublik Draveil . Die deutsch - franzö¬
sisch« Kinderrepublik bei der Seine - Stadt Draveil
ist errichtet : vier Dörfer mit 74 Zelten bergen
000 deutsche und französische Kinder . DaS vor¬
züglich gelegene Lager ist rings von Wasicr um¬
geben ; so erhöht eine malcriiche Natur die Freude
der Freundschaft zwischen der Jugend der beiden
Länder . Die Kinderrepublik steht unter dem
Schutz aller Einwohner von Draveil , dir cS in
keiner Weise an freundlichen Beweisen ihrer
Sympathie fehlen lasten .

Höhlenfund «. Bei Ehinsi ( Italien ) wurden
die Berggrotten von Cetona von einer wissen¬
schaftlichen Expedition unter Leitung von Pro -
festor Calzoni näher untersucht . Es wurde fest '
gestellt , daß die Grotten in Urzeiten von Men -

schen bewohnt waren , die cs verstanden haben
müssen , die natürlichen GcsteinSbildungen zu
Kammern , Treppen , Wasterableitungen usw . ge¬
schickt auszubauen , lieber der unterirdischen Woh¬
nung mutz sich offenbar noch eine pfahlbauähn -
liche Airsiedlung oefunden haben . Die Vorgefun¬
denen Menschenschädel lagen seltsamevtveise stets
mit dem Gesicht nach unten .

Weipert , 9. August . Die in den crzgebirgischen
Grenzgebieten seit Jahresfrist andauernde Arbeits¬

losigkeit , hervorgcgangen aus der insbesondere die

crzgebirgische Mooeinvustrie ( Spitzen , Stickereien ,
Posamenten usw . usw. ) arg in Mitleidenschaft
ziehenden , ungünstigen allgemeinen Wirtschafts¬
lage, hat dazu geführt , daß sich den berufs¬
mäßigen Paschern in diesen Gegenden viele

arbeitslose Menschen zugcscllt haben , die durch
Salz - , Tabak - und Medikamentenschmuggcl ihre
Existenz zu fristen , bzw. zu verbessern versuchen .
In der Tat hat das Schmuggelwesen zwischen
Böhmen und Sachsen seit langem keine solche
Blütezeit wie jetzt ausmwcisen gehabt , weshalb

ja auch in den letzten Tagen , wie bekannt , vcr -

chärste Bestimmungen zur Bekämpfung des

Paschens erlassen wurden .
Einen wichtigen Abschnitt des verbotenen

GrenzläusertumS bildet das Gebiet Weipert -
Neudorf - Cranzahl - Anna berg , in

welchem seit Jahren große Posten von

Schmuggclgut sowohl aus Sachsen nach Böhmen
als auch umgekehrt aus der Tschechoslowakei ins

Reich gebracht werden . Während aus Deutsch¬
land vor allem Salz und Medikamente in die

Tschechoslowakei geschmuggelt werden ( in letzter
Zeit ist an Stelle des durch die Salzabgabc im

Reich unrentabel gewordenen Salzschmuggels der

Schnruggel mit billigen deutschen Zigaretten
getreten ) , wird au « Böhmen meist Pfeifentabak
über die sächsische Grenze gebracht und von dort

weiter ins Innere des Reiches bcsördcrt . Troy
der hohen Geldstrafen , die von den deutschen
Behörden auf gepaschten Tabak — ein gewöhn¬
liches Päckchen zu 50 Gramm wird niit durch¬
schnittlich 25 Reichsmark Strafe belegt — gehen

unwahrscheinlich große Mengen Pfeifentabake
tschechoslowakischer Herkunft im Schmuggclwegc
über die Grenze nach Deutschland , wo sich un¬

gezählte Liebhaber dieser Tabake finden .
Es ist begreiflich , daß es einzelnen Personen

nicht leicht fallt , größere Mengen des Tabaks

unverzollt über die scharf bewachten Grenzen zu
bringen . Deswegen bilden sich Gruppen und

Banden , die die Schmuggelware in kleineren

Mengen aus Böhmen nach Sachsen bringen , sic

Studentrn - Tragödi «. Bei einer Autokata -

strophc In der - Näh « von Gävle ( Nordschwcden )
kamen zwei junge schwedische Studenten ums

Leben . Ten dritten Insasse » des Wagens , den

22jährigen deutschen Studenten Zauer aus Ber¬

lin - Pankow , sand man in der Nähe des Un -

glückSortes erhängt aus . Er batte sich im Zu¬
stand völliger Depression das Leben genommen ,
obschon er nicht am Steuer des verunglückten
Wagens gesessen hatte und somit am Tod seiner
Freund « unschuldig war .

Lastauto tötet ein Kind . Als der

neunjährige Schüler Rndi Anton in Nieder -

georgenthal vorgestern abends aus der Straße
seinem Gummiball , der ihm entrollt war , nach¬
eilte , lies er direkt in die Fahrbahn eines Last -
antos , das er nicht beachtet hatte . Der Knabe
wurde überfahren und verschied kurz darauf .

Seltsame Wassentranüporte in Donawitz .
Wien . Wie die „Arbeiterzeitung " meldet , wurden

Samstag bei der BczirkSyauptinannschaft in Leo¬
ben 30 Kisten mit Gewehren auf Lastautomobi¬
len verladen und in das Hüttenwerk der

Alpine » Montan - Gesellschaft in

Donawitz obtranSporticrt . Der Bezirkshaupt -
mann erklärte , daß es sich um Waffen handelt ,
welche den Schutzbündlern und ähnlichen
Wehrorganifationcn in den letzten Monaten a b«

genommen wurden und daß diese Waffen
nunmehr im Donawitzcr Hüttenwerk e i n ge¬
schmolzen werden sollen .

Tod im Schacht . Dortmund , Im unterirdi¬

schen Betrieb der Zeche „Kaiserstuhl 11 " waren

am Samstag »drei Bergleute durch zu Bruch
gehen eines Kohlenpscilers verschüttet worden .

Die Rettungsarbciten gestalteten sich sehr schwie¬
rig , da dauernd Gesteinsmassen nachstürztc ».
Erst in der Nacht zun » Sonntag konnten der

Bergmann Watcrmann und gestern früh der

Bergmann Baumgart tot geborgen werden . Der
dritte Verunglückte , der Häuer Sander , wurde

Dienstag mittags gleichfalls tot aufgcfundcn .

Ungarische Politiker wegen Siti »

lichkeitsvergehen verhaftet . USHorod .
Die Polizei von Mukakevo verhaftete den Führer
der Mukakever oppositionellen Ungarn M. Grün¬

stein , StadtratSmitglird und Drnckerribesitzer in

Mukaäevo , wegen Sittlichkeitsdelikte . CS soll sich
um Fälle handeln , wovon einige noch von früher
her datieren .

Piccardo Radio . Professor Piccard wird auf
seine diesjährige Itratosphärcnreisc einen Sender
von 50 Watt mitnehmc » . Der Sender , der von

Zeit zu Zeit kurze Standortangaben geben wird ,
arbeitet auf denk Wcllcnband von 7 Kilohertz .
Professor Piccard beginnt und schließt seinen
Anruf mit dem Rufzeichen „ B. 9" . Funksprüchc
von der Erde aus werden kaum beantwortet
werden können . Für den Aufenthalt in der

Stratosphäre sind zwei bis drei Stunden inj
Aussicht genommen . Die Bentilleinc , die beini !
ersten Stratchphärcnaufstiea Piccard « beinahe
verhängnisvoll geworden Ware , ist diesmal durch
eine Quecksilberdichtung unmittelbar in die
Gondel eingesührt . Um auch gegen die Gefahren
einer Landung auf unzugänglichem Gletscher¬
gelände gesichert zu sein, nehmen Professor
Piccard und sein Begleiter , der Physiker Cosyns ,
Proviant für mehrere Tage und eine Berg -

dort in einem Versteck ausbewahren und dann ,
wenn genügend Vorräte angehäuft erscheinen ,
die Ware ins LandcSinnere schaffen . In den
Wäldern bei Wcipert - Neudors wurden mehrfach
solche Verstecke entdeckt und erst an dicscni Sonn¬

tag wieder wurde eine aus drei Männern und
einen : Mädchen bestehende Paschcrgruppe dabei
überrascht , wie sie ein solches Lager aus einem

Handwagen sortschasfen wollte . Die zwei sächsi¬
schen Zollbeamten , die aus ihrem Dienstgange
auf die Schmuggler gestoßen waren , stellten die
Leute , doch ergriffen diese die Flucht in dem
dichten Unterholz des Staatsfvrstcs . Die Beamten

feuerten nach einem Schreckschuß einige Male

scharf hinter den Flüchtenden her , die daü Feuer
aus einem Gebüsch heraus erwiderten , ohne
indessen zu treffen . Bei der Verfolgung konnte
das der Gruppe angehörige Mädchen fest¬
genommen werden , wahrend es den Männern
gelang , zu entkomnien . Die Verhaftete wurde
dem Gcmeindcarrcst in Cranzahl eingeliefert ,
doch vermochte sic schon nach kurzer Zeit daraus

zu entweichen . Das beschlagnahmte Schmuggel¬
gut bestand aus 1080 Päckchen böhmischen
Pfeifentabaks , für welche die Zollstrafe nicht
weniger als über 25 . 000 Reichsmark betragen
würde . Die Nachforschungen der Zollbehörde
haben insofern ein Ergebnis gezeitigt , als fest¬
gestellt werden konnte , daß die Schnmgglcr
tschechoslowakische Staatsangehö¬
rige sind , die jedoch in einem sächsischen Grenz¬
orte ansässig sind . Ihre Verhaftung ficht bevor .

Am gleichen Tage wurde ein aus Weipert
stammender Pascher mit Schmuggclgut in einem
Walde bei Cranzahl von einem Landgendarm
aiigetrossen . Da der Ertappte aus den Anruf
des Beamten nicht stehen blieb , machte dieser
von seiner Waffe Gebrauch und verwundete den
Schmuggler , der jedoch trotz seiner Verletzung
flüchten konnte . Dbwohl die Grenze gegen
Weipert zu sogleich abgesperrt wurde , ist eS
bisher nicht gelungen , den Angeschosscnen auf -
zufindeu , bzw. stellig zu machen . Auch in diesem
Falle handelt eS sich um einen tschechoslowakischen
Staatsangehörigen , der den Behörden als Pascher
seit langem bekannt ist .

Dar Tabaklager im Walde . — Sachfischer Landgendarm schießt
tschechoslowakischen Schmuggler an .

Vom Rnndhmh

Empfehlenswertes aus den Programmen
Donnerstag .

Prag : 11 : Schallplatten . 13 . 40 : Schallplattcn .
18 . 30 : Deutsche Sendung . Dr . Schmicdl :

Wissenswertes über die Pensionsversicherung . IN:

Lieder . 10 . 20 : Bunter Abend . 80 : Klavierkonzeri .
22 . 20 : Konzert . — Briirm : 18 : Frauenfunk . 18 . 25 :

Deutsche Sendung . Gitschner : Aus tschccho

slowakischen Bädern und Sommerfrischen . — Berlin :

20 : Orchesterkonzert . — Leipzig : 13 . 15 : Deutsche

Lieder . 15 : Was Jungens erzählen . — München :

16 . 05 : Konzert . 20 . 50 : Licderstunde . — Wien : 15 . 2Ö*

Robert Schumann . 16 . 45 : Kammermusik . 20 : Ton -

Kosaken . 21 . 45 : Tanzmusik .

Eine Reportage aus der Böhmischen Kinder¬

republik . Einen Einblick in das eigenartig « Leben

und Treiben dieser Kinderrepublik sucht di « Repor¬

tage der Brünner Arbeitersendung auch dem Außen¬

stehenden zu vermitteln . Nach kurzen einleitenden

Vorträgen lernen wir das Lagerleben selbst kennen .

Gespräche mit Kindern erklären die verschiedenen
Institutionen und lassen den Geist fühlen , der in

dieser Siedlung herrscht . Chorvorträge und ähnliche

Darbietungen -beschließen die Sendung . Da für die

Uebertragung keine «igene Leitung zur Verfügung
steht, so wird sie mit Hilfe von Schallplattenaus¬

nahmen aus dem Brünner - Studio durchgeführl
werden . B. F.

auSrüstung mit an Bord . Die Teilnehmer der
mit Hilfe von zwei Flugzeugen und mehreren
Automobilen eingerichteten „ Reiscbegleitnng "
hoffen im übrigen , oen Stratosphärenballon
möglichst bis zu seiner Landung verfolgen zu
können .

Mittelalter in der Slowakei . In dem östlich¬
sten Zipfel der Slowakei sind in oer letzten Zeit
alle Bewohner von drei Gemeinden aus der

römisch-katholischen Kirche ausgetreten . Der
Grund dieser in der Slowakei ungewöhnlichen
Erscheinung ist , daß die Gläubigen , klein «

Bauern , gezwungen wurden , der Kirchcnverwai -
tung nicht nur große Naturalabgaben zu leisten ,
sondern daß sic auch an einer bestimmten Anzahl
von Tagen im Monat auf den kirchlichen Grund¬
stücken umsonst arbeiten nmßtcn . Schließlich soll¬
ten sic der Kirche auch Wagen und Gespann
unentgeltlich zur Verfügung stellen . Als cs ihnen
zu bunt wurde , entzogen sie sich diesen Forderun¬
gen durch den Austritt aus der Kirche .

Das Tonfilm - Verbrecheralbum . Die Polizei¬
behörde von Philadelphia hat den Versuch ge¬
macht , auch den Tonfilm in den Dienst der
K r i m i n a l i st ik zu stellen . Sie verläßt sich
ossenbar nicht mehr aus Fingerabdrücke , sondern
glaubt offenbar noch mehr an die Unveränder¬

lichkeit der menschlichen Stimme . Deshalb stellt
sie von den Verbrechern nicht nur Fingerabdrücke ,
sondern auch Tonfilmausnahmen der Stimme
her . Diese Tonfilmausnahmcn können beliebig
vervielfältigt und anderen Polizeibehörden zur
Verfügung gestellt werden . Aber noch in anderer

Beziehung sind diese Tonsilmoufnahmen von B« -

deiitung . Sie können wichtige gerichtliche Doku¬
mente abgeben , insofern nämlich , als das Ge¬
richt sich selbst davon überzeugen kann , unter
welchen Umständen ein Geständnis des Ver¬

brechens zustande gekommen ist. Die Verbrecher
widerrufen bekanntlich vielfach ihre Geständnisse
mit der Begründung , daß diese ihnen erpreßt
worden seien . In solchen Fällen ist naturgemäß

. die Aufnahme der Umstände des Geständnisses
von größter Bedeutung für die Urtcilsver -

kündung .

Ziehung der Klaffenlotterie
Dritte Klasse .

70 . 000 K: 62 . 655 .
20 . 000 K: 2126 , 4707 .
10 . 000 K: 56 . 479 , 78 . 673 , 87 . 090 , 87 . 977 .
5. 000 li : 3345 , 19 . 051 , 90 . 369 , 91 . 722 , 94 . 576 .
2. 000 K: 4411 , 5417 , 5478 , 6668 , 7860 , 9404 ,

11. 766 , 17 . 234 , 24 . 289 , 27 . 091 , 27 . 234 , 28 . 440 , 37 . 088 ,
11. 205 , 44 . 345 , 46 . 895 , 46 . 958 , 51 . 822 , 52 . 712 , 55 . 101 ,
66 . 235 , 66 . 599 , 66 . 642 , 66 . 723 , 67 . 958 , 74 . 260 , 82 . 614 ,
100. 80b.

Redakteur der „Leipziger Volkszeitung**
von ironzasisdier Zollwodie schwer

mißhandelt .

Merzig ( Saargcbiet ) . Das Wolffbüro mel¬
det : Der Redakteur Anton Weller von der

» LsipzigerBolkSzeitung " wurde in der
Nacht zum Dienstag an oer Zollstille Bachem von
französischen Zollbeamten derart schwer mißhan¬
delt , daß seine softrtige Uebersührung in daS
Kreiskrankenhaus Merzig notwendig wurde .

Dem Vorfall liegt folgender Tatbestand zu
Grunde : Weller kam m » feinem Kraftwagen
auf einer Dienstfahrt zur Zollstraß «, wo er an¬
hielt . Di « anwesenden beiden Zollbeamte » unter «

S daraus de « Wage « einer sehr genauen Kon -
. Nach Beendigung der Revision entstand

eine Meinungsverschiedenheit , wahrscheinlich des¬
halb » weil einer der Zollbeamten in franzö¬
sischer Sprach « eine Frage an Weller
richtet «, die Weller nicht verstand und
auch deshalb nicht beantwortet « . Der Zollbeamte
geriet darüber so in Wut , daß er Weller aus dem
Wagen riß , ihn in das Zollhaus schleppte und ,
nachdem er das Licht gelöscht hatte , mit
Faustschlägen nnd Fußtritten so schwer
mißhandelte , daß Weller besinnungslos
wurde . Der heroeigerufene Arzt ordnete sofort die
Uebersührung in das Krankenhaus
an , wo W e l l e r schwer verletzt daniederliegt . Die
Landjägerei nahm deu Tatbestand aus und erstatt
tete Anzeige bei der StaatSanwaltfchast . Der Zoll¬
beamte kannte noch nicht verhaftet werden , da er
der MilitärgerichtSbaüeit unterliegt .
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Um Ccrmatf den Ersten .
Wir haben endlich das , wonach unser Herz

begehrt^ der Lermak ist da . In seinem beschei -
- <»e » Auto ist der Demokrat über uns gekommen,
in allen Blättern lesen wir seine Taten und von

«llen Zungen soll — tvenn man der Boulevard¬

dresse Glauben schenken dürfte — sein Lob klin¬

gen . Es ist nicht nur das Lob des braven , son¬
dern anch des „nassen " Mannes ; Senn unser

Freund und Gönner Lermak , der Mayor aller

Mayors und Bürgermeister aller Tschechen, ist
Demokrat und also ein Anhänger der „Nassen ".
Die haben eS ihm angetan , und Freund Lermak

begnügt sich nicht nur mit Interviews , sondern
viel mehr noch mit Rundsnukansprachen, um zu
künden, daß vor allem diese verdammte ( wetten ,
bah er damnrd gesagt hat ! ) Prohibition am Elend

Chicagos , seiner Pleite und der Amerikas , schuld
ist. Ja , würde die edle Alkoholinüustrie noch be¬

stehen, würde man die Volkserhebung noch mit

EchnapS begießen können , dann tvurde eS in

seiner Stadl nicht mehr die besten und billigst
organisierten Verbrecher geben . Aber so tut der

Herr Bürgermeister kund und zu wissen, daß am
Verbrechertum die gesetzliche Enthaltsamkeit in «

allgemeinen und ganz gewiß nicht die Gesellschaft
Amerikas im besonderen schuld ist.

BencidenstvertcS Land , dieses Amerika mit

diesem seinem allerbesten Bürgermeister ; er wird
die Nassen durchbringen und die Verbrecher mit
dem bekannten Lcrmakbescn ansrotteu , wozu wir
ihm besonderstes Glück wünschen . Deshalb ist er
auch zu begrüßen, umsomehr , als er Demokrat
vom Scheitel bis zur Sohle ist. Er reist „ Zwar "
und „ nur " in Begleitung von ganzen zwanzig
Mann und wohnte in einer Zimmerflucht des
Hotels Pupp in Karlsbad — wie er int Hotel
Lroubck in Prag untergebracht ist, wurde noch
nicht verkündet — er geht keinen Schritt zu Fuß ,
aber sonst ist er Mann des Volkes biS zum
Aeußersten und empfängt darnm besonders gern
die Presse am Bettrand sitzend und in Hetnds -
ärmcln . Jeder , wie er kann ! Prag begrüßt ihn
über dringendes Ersuchen der agrarisch . nationali -
stisch-sascistischen Boulrvardprrsse mit der gcbiih .
nndrn Neugier , sein Aulo uud sein Hotel sind
mit Fahnen geziert uttd umlagert : man muß für
. unfern " Bürgermeister eben anch Zeit finden .
Hoffentlich gefällt cü ihm in „ Europa " , anch wenn
«r tshcchisch mit englischem Akzent spricht ! Lr ist
«in nasser BoikSwohltäter . —wl —.

Wechsel in der Leitung des Berliner Partei »
Verlages . Der langjährige Leiter des „ VorwärtS " -
BerlageS in Berlin Gen . Theodor Glocke ist die »
ier Tage in den wohlverdienten Rnhestand gctre »
len. Glocke >var im „ Vorwärts " 44 Jahre tätig
gewesen und hat der deutschen Co; ialdemokrat : e
während dieser Zeit außerordentliche Dienste ge »
leistet . Sein Nachfolger ist . Gen . Arttir M ü l l " r .

Auoslugsautobus stürzt " in « ine Schlucht .
Paris , 9. August . Ein folgenschweres Verkehrs¬
unglück ereignete sich am Sonntag abend in der
Nähe von Salamanca . Wie „ Journal " aus
Madrid berichtet , stürzte ein mit 26 Personen
besetzter Autobus , der Ausflügler nach Sala -
mama znrückbringen wollte , in eilte HO Nieter
tiefe Schlucht, da die Bremsen versagt hatten .
Bonden Insassen fanden sechs den Tod ;
alle anderen wurden schwer verletzt .

I Sudeteniteutsche Theatecnot .
Unter dem Titel „ S u d e t c n t h e a l e r

I tut Scheidewege " beschäftigt sich Fritz
I Sccma n n in der „ R e ich c n b e r g c r Zei »
■ tun g" vom 7. August d. I . mit . der Lage des
I fudclendeutschen Thcaterlvesens . Spät , recht spät
I kommt ein Blatt vom — wenigstens behaupteten

— Range der „Reichenbergcr Zeitung ", die sich
„Tagblatt für daS deutsche Volk in Böhiueii "
nennt , mit der Stellungnahme zu einer so wich ,
tigen .lkul tu r frage des Sudclendcutschtums , nach -

' dem sie jahrelang geschwiegen oder sich dock nur
damit begnügt hat, jeden Tbeaterzusammenoruch,
jede Theaterkrise einer fudetendeutschen Stadt

berichtSmäßig zu verzeichnen . Wie in allen Kul -

tursragen, hat oie Sozialdemokratie auch
in der Sache des Thcatcrwesens schon längst vrr -
sucht, mit aller Kraft dem Verfall entgegeuzu -
wirken , im Bewußtsein der großen Bedeutung
der darstellenden Kunst im Geistesleben der schaf-
senden und Werktätigen Menschen. Ohne weiter

iurückzugreifen, sei hier nur erinnert an die gegen
knde 1930 auf Veranlassung ttNfcrcS Parleivor

, landcS In Prag abgehaltenen Beratungen von

ozialdemokratischcn Vertretern verschiedener
udctendcutschrr Thcatrrstädte unter Teilnahme

von Vertretern des BühnenbundeS und den
daraus hervorgegangenen , in unserer TageSvresse
am 23 . Jänner 1981 vcrössentlichten Ausruf, der
unter dem Titel „ U m das Schicksal der

deutschen Theater iu der Tschecho¬
slowakei " sich in eindringlichen Worten an
alle Werktätigen wendete und »ach Kennzeichnung
des Standpunkte » des Proletariats zum Bühnen¬
wesen, Schilderung der wirtschaftlichen und künst -
krischen Lage unserer Thcaterbctrirbc sowie Aus -
zeigung der wichtigsten Nlerlmale in einer Reihe
bestjinntlrr Forderungen gipfelte , deren Erfüllung
der Behebung der Thcaterkrüe dienen sollte . Die

bürgerliche Oeffeutlichkctt ist über diesen warm -

herzigen, von Verständnis und Liebe für unser
Thcatcrwcsesi, das einen unentbehrlichen Bestand -
teil unseres Geisteslebens und "kulturellen Daseins
bildet und ein Stück unseres Bolkstums ist , ohne
daS wir geistig verkümmern müssen , erfüllten
Ausruf stillschweigend hinweggegangen und hat
dem Thcatervcrsall weiter tatenlos zugeschaut.
Im Julihest unserer wissenschaftlichen PionatS -
schrist „ T r t b ü n e " schreibt Genosse L. Gold -
s ch m t d t mit allem Schwung aufrichtiger

Mittwoch , 10 . August 1932

Die Rachegöttin in den Tuilerien .
( 10 . Ausust 1792 . )Wie ein gewaltiges Drama , in immer sichsteigernde » Svenen anfgebaut , entrollt fick vorunseren rücklvärtsblickcnden Augen der Beginnder großen Revolution Frankreichs : Am 14 .Juli 1789 di « Erstürmung der Bastille , der

Zwingburg der Bourbon » , genau ein Jahrspäter die Beschwörung der neuen Verfassungdurch den König uud die gewählten Volksver¬
treter ; dann die Auswanderung des Adels , seineIntrigen im Ausland , die zum Bündnis vonFriedrich Wilhelm II . von Preußen und Leo¬
pold II . von Oesterreich gegen Frankreich führ¬
ten ; drohende Kriegsgefahr — dazwischen da »
Doppelspiel des schwächlichen Ludwig XVI . , dec
vor seiner Flucht , dir bekanntlich im Sommer
1791 mißlang, eine eigenhändige Erklärung zu -rückließ , in welcher er ganz » numwunden der Re¬
volution , der beschworenen Verfassung neuerlichden Despotismus entgegensetze » zu wolle » er¬
klärte . Dann die zweite Verfassung mit der Er¬
klärung der Menschenrechte — eine gesetzgebende
Versammlung, die dem König nur ein zwei¬
maliges Vetorecht zugestand — und Ludwigs
Verweigerung der Zustimmung zu unumgänglich
notwendigen Maßnahmen . Draußen iu der
Champagne die anfänglich siegreichen Truppen
der Koalition , „die verschworenen Könige " —
von denen die Marseillaise singt . . . lind drinnen
Hunger , Not und heiliger Zorn eines betrogenen
Und entrechteten Volkes !

So standen die Tinge im Sommer 1792 .
Der König hatte sich geweigert , die 20 . 000 Aiann ,
di « die Nationalversammlung zum S<l ) uyc von
Paris zusammenzuzichc » befohlen Halle , um
Paris lagern zu lasten ; darauf erklärte di « Natio¬
nalversammlung am 6. Juli das Vaterland in
Gefahr . Freikorps bildeten sich und immer mehr
ward die Absetzung des treubrüchigen Schwäch -
lings Ludwig gefordert . Am 9. August ward seine
Absebnng beschlossen.

Der König hielt sich in den Tuilerien auf .
Am Morgen d « S 10 . August erhob sich daS Volk
von Paris . Ein rcvoluttonärcr Bürgerrat ward
eingesetzt und gegen Abend ging inan zum An
griff ans die Tuilerien über . ES kam zu einem
furchtbaren Blutbad . Di « Nationalgarorn wei¬
gerten sich, auf daS Volk zu schießen . Aber die
Schweizergarde hielt fest zu Ludwig . Er selbst
floh in die Nationalversammlung — indes sich
seine Getreuen für ihn verbluteten . . . Indessen
wurden die Tuilerien erstürmt, , geplündert , ver ¬

wüstet lag die Stätte königlicher Macht . Tausende
der Revolutionäre waren gefallen , aber anch die
tapfere » Schweizer wurden teils bei der Vertet -
digung, teils auf der Flucht nicdergemacht .

Ta » Maß war voll ! — In Gegenwart des
König » wurde er vou der Nationalversammlung
abgcseht, seiner Gewalt entkleidet und sein « Zivtl -
listc eingrzogen . Ein Ministerium aus Jakobinern
bestehend wurde eingesetzt . In ihrer feierlichen
Erklärung an das Volk hebt die Nationalver¬
sammlung die Gründe für ihr Vorgehen hervor ,
besonders den Verdacht des Verrats gegen Lud¬
wig , und betont die Unmöglichkeit , unter so zahl¬
reichen inneren und äußeren Gefahren Freiheit
und Vaterland zu retten , solange die Exekutiv -
gcwalt — die des Königs nämlich — in verdäch¬
tiger , mit den Feinden deS Volkes in fast offen «»!
Bunde stehender Haitd sich befinde . Und dies war
der springende Punkt : mochte Ludwig alS Mensch
bedauernStvert sein — als König hatte er sein
Los vollauf verdient . " Am 13 . August wurden er
und seine Familie als Gefangene in den Trmplr
ein festes Gefängnis , abgesührt .

Aus und vorbei war es mit dem Lilienköng -
tunt ! Und während im Ausland die emigrierten
Aristokraten alle Kräfte der Reaktion zu sammeln
unternahmen , während Frankreichs Grenzen be¬
droht waren , erhob sich in gewaltiger Wucht das
Volk . Man nennt jene Zeit gern die Schreckens¬
zeit und unleugbar ist Grauenhaftes , oft genug
gegen Unschuldige , geschehen. Aber Nemesis ist
eine blinde , wennglctch gerechte Göttin , und man
vergißt , wenn man von den Schrecken der Revo -
lutionsjahre redet , all dir Schrecken , Ungerechtig¬
keiten und Ärausantkeiten , die die Jahrhunderte
der Bvttrboncnhcrrschaft dem französischen Bolte
gebracht habe ». Man denke an Ludwig XV. , den
gekrönten Wüstling , an die frevelhafte Berschwen -
diina , Liederlichkeit , Ruchlosigkeit und Brutalität
der französische » Aristokratie — doppelt verwerf¬
lich, weil sie unter rechtlichen Formen vor sich
ging — dann wird man zu einem anderen Urteil
über jene Ausbruche des Volkszorns gelangen ,
wie der 10 . August einen darstcllt .

Einseitig hat das Königtum seinen Vertrag
mit der Konstitution gebrochen itnd ihm ward
nur sein Reckt , alS es von der politischen Bühne
abtretcn mußte ! Und eS ist symbolisch , daß seine
Vertreibung gerade au » dem Palaste der Tuile¬
rien erfolgte , der nur zu ost der Schauplatz der
Tyrannei gewesen war . H. W.

Volkswirtschaft und Sozialpolitik
zahlen aus Wirtschaft und Statistik .

U c b e r st u n d c n wurden im Juni d. I .
von 2099 Beschäftigten geleistet , hie , aus 30
Betriebe verteilt , 00 . 030 Uebcrstunden machten .
Gegenüber den » Vorjahre ergib ! sich eiue Ver¬
ringerung der Ueberstundcnzahl
von 197 . 458 Stunden oder um 24 . 083 Arbeits¬

tage . An Streiks und Aussperrungen
waren im Juni d. I . 11 . 863 Arbeiter beteiligt ,
di « in 217 Betrieben insgesamt . 82. 289 Arbeits¬

tage durch den wirtschaftlichen Kamps ver¬
säumten .

Thcalerleidenschaft und sozialistischem Pflicht¬
bewußtsein für unser Kulturleben über „ Sude¬
ten deutsche - Knlturtheatcr — eint

sozialistische Aufgab e", macht eine

Reihe von Vorschlägen und verlangt vor allem
die dringende weitere Behandlung der sudelen -
deutschen Theaterfrageit durch unsere Partei im

Zusammenwirken mit unseren Bildung - - , Ge -

Werkschafts - und Kultttrorganisaiion . Jetzt erst
— soll man vielleicht vermuten , überhaupt erst

angeregt dadurch ? — meldet sich die Burgerpreste
mit den eingangs erwähnten Darlegungen Fritz
Seemanns zu Worte , der mit der Feststellung
beginnt , daß di « deutfchen Theater in der Tschecho¬
slowakei der kommenden Spielzeit mit Bangen
entgeensehen und daß es sich um Drin oder Nicht¬
sein handle ; Tatsachen , die w i r , wie oben vrr -

ttierkt , schon lange erkannt und mit dem Streben

nach Abhilfe behandelt haben . . .
Genau wie wir , sucht und findet Seemann

die Ursachen für den sudetendrutschen Thcaterver -
sall und daS katastrophale Nachlassen des Theater¬
besuches nicht nur in der Wirtschaftskrise , im

Tonfilm , im Sport und Radio , sondern zu einem

Großteil darin , daß ,ch i c Theaterleiter "
( Direktoren , Intendanten , Bühnenausschüsse ) den

K o n t a k t m i t d e r Z e i t, d c m P n b l i k u m

verlöre n " haben , daß „ die alters -

schwache Tradition zu sehr vor¬

herrscht " — Wort « , mit denen w i r , so oft

wir sie mündlich und schriftlich kundgaben , bisher

immer nur taitben Ohren predigten oder höch¬
sten » von den „ Maßgebenden " zur Antivort be¬

kamen , daß s i e das besser verstehen al » wir

„Theatersremden ". Nun sic daS von einem aus

ihrem eigenen Lager bezeugt bekommen , werden

sic vielleicht doch uns nicht mehr so ganz Unrecht

geben . . . ?

Daß Seemann dir Zusammenhänge zwischen
Theatcrlrisc und kapitalistischem Kulturverfall
nicht anfzeigt oder nicht erkennt , die erste und

tiefste Ursache d « S Verschlechterns und AbgleitenS
deS Theaters in seiner bürgerlich -kapitalistischen
Betriebsweise nicht sicht , kann nicht weiter Wun¬

der nehmen ; aber auch er hebt alü „ ü m s o

trauriger " ausdrücklich — wiederum in voller ,

fast wörtiicher Uebereinstimmung mit unseren

schon lange vorher entwickelten Gcdankengängen
— hervor , „ da ß nicht vielleicht die

gerade jetzt so schwer geprüften
sozial schwachen Schichten dem Theater

abtrünnig geworden sind , sondern

Die Zahl der Konkurse und Aus¬
gleiche ist int Juni ungleich größer als in
den Vormonaten . Man zählt in diesem Monat
131 Konkurse und 386 Ausgleichsverfahren . Die
ermittelten Aktiven bei den Konkursen betragen
15 . 379 Mill . X, die Passiven 23 . 800 Mill . X.
Bei de » Ausgleichsverfahren stehen 70 : 258 Mill ,
Aktiven l l 1 . 188 Mikl . ' K. Passiven ' gegenüber .
Der Hauptanteil an den Konkursen als auch
den Ausgleichsziffern hat Industrie uud Ge -
tvcrbe . Au zivciter Stelle figurieret ! Handel ,
Banken und Verkehr . Dabei ist zu bemerken ,
daß nicht die Tschechoslowakei die größte Zahl
der Konknrsc ausweist , sondern der Vorrang bei
den Konkursen kommt zweifellos Italien zu , wo
man im Akai d. I . allein 1695 Konkurse zählt «.

daß gerade die immer noch kapital » -
kräftige » Kreise dem Theater s e r n-
bleiben . " Was wir immer gesagt haben : daS

Großbürgertum läßt das deutsche Theater im

Stich! Und sehr richtig sagt Seemann , daß gerade
„ jene Leute , die d t c deutsch « K u n st
am meisten auf der Zunge trugen
gegen das Theater wetterten , die

Repräsentanten der Gesellschaft
u sw . keine S t a m ms itzzeichncr oder

Theaterbej > icher , höchstens auf Frei¬
karten wäre n" . Das ist nur allzu wahr ;
mußte ich es doch selbst erleben , daß in cittcr Be¬

ratung , in der es um die Gründung einer

Theatergemeinde zur Forderung des Theaters ,

zur Besucherwcrbung usw . ging , ein Konsul des

Deutschen Reiches , ein Graf , also ei » sogenannter
Edler der Nation , als einzigen AuSweg aus der

Tbeaternot , als einzige Hilfe für daS deutsche
Theater nur vorzuschlagen wußte , die Oper
au f z u l a f s e n —, mit der Begründung , eine

Hrovinzbüyne könne ohnehin eine würdige Aus¬
führung einer großen Over nicht hcrauSvringcn
und wenn man eine solche sehen wolle , schaue
man sie sich in Prag , Dresden , Wien oder Berlin
an ! Der amtlich « Vertreter der Deut¬

schen Republik zeigte sich also bar jedes
Verständnisses dafür , was gerade
die Pflcge dcu 1 scher Knnst für das
sudele « deutsche Volkstum und

seinen w e i t c x c « Bestand bedeutet ,
daß daS sudetendeutsche Volk zum weitaus größten
Teile aus solchen Menschen besteht , die nicht nach
Prag , Dresden , Wien oder Berlin fahren können ,
itttt einmal eine Oper zu besitchen , aber doch wohl
auch daS Recht auf di « Oper haben . Dabei sei nur
nebenbei bemerkt , daß die Oper mit ihren wenigen
Svlokräfteik — Eyor und Orchester werden ja
auch für die Operette gebraucht — keinen io

großen Geldauftvand ( besonders bei der bekannten

Höh « der Gehälter ) erfordert , daß die durch die

Entlastung dieser Kräfte zu erzielend « Gelderspar -
nis , die mit einer Erschwerung der Spielplan¬
bildung , mit einer Herabminderung dc » künstle¬
rischen und geistigen Ranges des Theaters und
einer Vermehrung der Stellenlosigkeit erkauft
werden müßte , auch nur einigermaßen entschei¬
dend fühlbar werde ' » könnte .

Seemann macht schließlich einige Vorschläge
zur Besucherwcrbung , die zwar nicht neu , aber

doch dort zu beherzigen sind , wo sie vielleicht noch
nicht erwogen wurden . Auf alle Fäll « ist daran

e « u « 5

Rosig scheint demnach die Wirtschaftslage itn
dritten Reich Italiens nicht zu - sein .

Prager Prodnltenböef « . ( Offizieller Be¬

richt vom 9. August . ) Die heutige Produkten -
vörs « zeichnet « sich durch eine freundlichere Tendenz
aus und die Preis « stvedten am Getreidemarkte

durchwegs nach oben . In Weizen blieb dl « Tendenz
fest , da sich noch immer bei der bestehenden Nach¬
frage wenig Angebot ersichtlich miachi Die

amtlichen Notierungen konstatioren bei böhmischen
Welzen Preissteigerungen im Ausmaße von 3 bis
I K, bei slowakischen Weizen betrug die Besserung
6 bis 7 st . Ruch Roggen verzeichnet « zu Beginn
um 1 bis 2 st festere Preise . Im Verlause ließ die
Tendenz etwa » nach und der Roggenpreis bewegte
sich auf dem Niveau de. r Vorwoche . Im amtlichen
Kursblatt « ist heute zum erstenmale Roggen böh¬
mischer Ernte 1932 6t —72 Kg. mit 112 —115 notiert .
Außerdem machte sich auch Interesse für di « bes¬
seren Hasersorten bemerkbar , während fehlerhafte
Ware , wie früher , trotz des sehr niedrigen Preise »
«nr. Markte blieb . Die amtlichen Notierungen für
Hafer blieben unverändert . In Gerste iuchen die
Mälzereien Muster , zu Abschlüssen kommt es noch
nicht . Auch für den Export ins Ausland werden
Muster gesucht . Am Mehlmarkt « richtete sich der
Weizenmehlpreis nach der neuen Steigerung des
Weizens . Die Notierungen guter Weizenmehle er¬
fuhren eine durchgreifende Befestigung um 4 bis
7 st . Am Maismarkt « herrscht infolge beschränkter
Einfuhr noch immer Warenmangel und deshalb ist
die Tendenz hier sehr fest . Die Preise für Donau¬
mais besserten sich nm 10 st . Hinsichtlich der heule
eingetretenen weiteren Veränderungen wäre di «
N«»no >ierung von Erbsen 1932 zu nennen : über¬
haupt werden Hüstenfrüchte nurmehr von 1932
notiert . Etwas bessere Preise erzielten Frühkartof¬
feln ( plus I st ) und Eier ( plus 1 bis 2 st ) . Ta »
Geschäft war au der Börse etwas lebhafter . — Es
notierten in stv : Rotweizen böhm . 81 —83 Kg. ,
163 —165 ; Rotweizen böhm . 78 —80 Kg. , 158 —162 ;
Weizen gelber böhm . 76 —77 Kg. , . 154 —157 ; Weizen
slow . neu 78 —79 Kg. , 146 —148 ; Roggen böhm . 1931
69 —72 Kg. , 120 —122 ; Roggen böhm . 1932 61 —72
Kg. , 112 —115 ; Hafer böhm . 1931 92 —98 ; Hafer
böhm . fehlerhaft 78 —81 ; Donaumais getrocknet 93
bis 91 ; Erbsen : Viktoria 150 —200 , gelbe 140 —150 ,
grün , großkörnig 100 —180 , grün , kleinkörnig 150
bis 165 ; Linsen : großkörn . mähr . 325 —875 , mitt¬
lere 260 —280 , kleinkörnig 200 —240 ; Mohn : blau
1931 480 —510 , silbergrau 460 —500 , silbergrau ( Tau -
baer ) 530 —580 ; Kümmel : böhm . 375 —400 , bollän¬
discher 410 —420 ; WeihN « 1932 500 —1000 ; Rosen¬
klee 1932 275 —300 ; Frühkartoffel 31 —33 ; Heu : böh¬
misch ungepr . sauer 46 —47 , böhm. ungepr . süß 54
bi » 55, böhm . gepr . sauer 47 —48 , böhm . gepr . süß
55 —56 ; Gersten - und Haserstroh : gepreßt 42 —44 ,
ungepreßt 41 —43 ; ander « Slrohsorten : drahtgepreßt
42 —44 , ungepreßt 41 —- 13 ; Weizengrieß 275 —280 ;
Weizenmehl : 0HH 255 - 7- 260 , 0 230 —235 , Nr . 1 198
bis 198 , Nr . 4 165 —170 , 9k . 8 92 —93 ; Roggen -
mehl ; Nr . 0/1 200 —205 , Nr . l 188 —190 , Nr . ll 101

' bis 108 , Nr . IV 87 —89 ; Graupen Nr . 10 —6 175
bis 220 ; Bruchgraupen 175 —180 , Grütze Nr . 0
195 —200 ; Reis : Burma II 160 —170 , Moulmain
200 —220 ; Bruchreis 140 —155 ; Roggenmehl 65 %
190 —195 ; kanadisch «» Mehl 305 —310 ; Welzeukleie
71 —72 ; Roggeitkleic 74 —75 ; amerikanisches Fett
880 —890 ; Eier ( per Schock ) : . irische böhm . und
mähr . 34 —35 , frische slowakische 33 —34 .

fcstzuhalten , daß neben der tunlichsten geldlichen
Sicherung der Theaterbetriebe eine der wichtigsten
Aufgaben die ist , den B c s u ch zu heben . Alle
geldlichen Opfer haben wenig Zweck, wen » die
Theater leer oder halbleer sind . Deshalb ist das
Hauptgewicht immer wieder aus die B e s u ch r r -
w e r b- n n g zu legen und es muß das ernsteste
Bestreben aller am Thcatonvesen beteiligten
Stellen sein , die Mensäzen in das Theater zu
führen . Dazu gehört zeitgemäße Ausgestaltung
des Werbcwcicns für das Theater , den Zeit¬
gedanken Rechnung tragende Spielplaitbildung
möglichste Erleichterung des Theaterbesuches durch
die breitesten Schichten der Bevölkerung aus dem
Tbeaterort und dessen Umgebung , Förderung des
Theaters und seines Besuches bei allen Gelegen¬
heiten und durch alle am Geistesleben teilnehmen¬
den Stellen , Körperschaften und Menschen , die
guten Willens sind , Heranziehung der zahlungs¬
fähigen Kreise u. a. m.

Seemanns Vorschlag einer Theater -
steuer ( jeder Deutsche ciucr Stadt hätte 10 bis
20 K als Theatcrstcuer zu erlegen , die von der
Stadt einzuheben wäre und für die der Erleger
das Recht Zilin Besuche einer am Anfang der

Spielzeit zu veranstaltenden Werbevorstellung
halte ) wird sich wohl kaum verwirklichen lassen ,
weil eS da vrrninllich allerlei Hindertlissc recht¬
licher , finanztechnischer , verwaltungsmäßiger uns

ähnlicher Art geben dürfte . Ob eine freiwillige
Theatcrabgabe , wie sie z. B. einmal in Teplitz -
Schönatt in Form eines freiwillige » Zuschlages
zur Strom - und Gasrechnung eingeführt wurde ,
allgemein durchführbar wäre , mußte wohl er¬

wogen werden , ebenso der Gedanke eines aus¬

schließlich Thcaterzweckctl zuzusührenden geringen
städtiicheii Zuschlages zu den Kino - EiutrittSkarten .

Unbedingt sei aber auch an dieser Stelle noch¬
mals die Anregung des Gen . . Goldschmid t
im Jnlibeft der „ Tribüne " unterstricht , die

Parte ! möge gemeinsam mit den Gewerkschaften
und Kulturorganisationen dringend einen Tätig «
kcitSPlan für daS sudetendeutschc Theaterwcsen
ausarbeiten und seine Durchführung in Angriff
nrhnien . Die Rettung des Theaters vor dem

Untergang ist eine der größten Kulturaufgaben
deS Sozialismus . Trachten wir diese Aufgabe zu
erfüllen — wir leisten damit eine wertvolle , eche
unvergängliche Arbeit im Dienste der geistigen
Entwicklung des Proletariats !

Karl L L w i t, Reichenberg . -
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Aktiva :

Barbestände und sofort fällige For¬
derungen bei ist . Geldinstituten .

Devisen und Schecks in fremder
Währung ' . ,

Wechsel
Eigene Wertpapiere :

o) iechostovakische
b) autlärchische
c) fällige Kupons u. verl . Werte

Beteiligungen
Debitoren :

a ) durch Wertpapiere geteilt . .
b) Forderungen bei ausländischen

Banken und Bankiers . . .
e) sonstige

Immobilien und Inventar :
a ) Immobilien
b) Inventar . . . . . . .

Transitorische Aktiva . . . . .
Durchlauf . Posten Kc 850,413 . 285 . 30

64 . 040 . —

60,678 . 562 . 25

Praggr Zeitung .
879,229 . 943 . 05
297,975 . 344 . 40

Passiva :

EingezahlteS Aktienkapital . . .
Beantragte Reduktion d Aktirnkap .

Reserven

Pensionsfonds der Angestellten . .

Einlagen :

a ) gegen Einlagebücher . ,
b) gegen Kassenscheine . .

Kreditoren « -

a ) Geldinstitute
b) sonstige . . . . . .

Richt eingelöste Kupon - von Aktien

eigener Emission
Transitorische Passiva
Durchlauf . Posten K5 850,413 . 286 . 30
Reingewinn des Jahres 1931 . .

Zu den

Aus Bilanzkonto verminderten sich die
Barbestände und sofort fällige Forderungen bei tschsl.
Geldinstituten aus KL 206,792 . 961 . 80 gegen

. XL 321,371 . 923 . 60 im Jahre 1930 , Devisen und
Scheck - in fremder Währung auf K8 12,526 . 258 . 90

sonder - hervorgehoben zu werde » verdien : die 11a«.
tasuS - Expedition der Wiener Alpinistengilde und
die vorzügliche Entwicklung der Untergruppen wie
der Wintersportler , der Wasserwanderer , der Ou-
gendwanderer und der Lichtbildner . Rach reiflicher
Wechselrede wurden die Satzungen gegen acht Stim¬
men angenommen , gleichzeitig wurde der Beschlug
gefaßt , daß all « Reich - leitungen . Gaue und

gruppen dir neuen Satzungen änzunehmen
einzu tragen haben .

Unzeitgemäße Justiz .
Di « „ R« cht " - Sprechung um den 8 144 .

Prag , 9. August . Der Motivenberichl
öustizministeriums zum Gesetzentwurf über

Reform de - Fruchtabtreibungsparagraphen hat
geradezu fiirchlerlich anmutende - Material über

mörderischen Auswirkungen diese - Mordpara »
g r a p h e n zusammengetragen , das von uns bereits
seinerzeit eingehend gewürdigt würde . Während
nun die gesetzgebenden Körperschaften über diese so
brennende Reform beraten werden , arbeitet die
Justizmaschinerie inzwischen weiter . Staats¬
anwälte und Richter sind g. " : vungen , im Sinne
eine - 180 Jahre alten Paragraphen gegen ihr
bessere - Wissen und Gewissen anzukja-
gen , zu richten und zu verurteilen ^ wie es der Buch -

gegen KJ 2. 680,448 . 319. 35
Rückgang
seit - aus
Vorjahre
führen .

Die
4. 538

Infolge der Reduktion der Bilanzziffern
minderten sich auch die auf Berlust - und
wtnnkonio ausgewiesenen Erfolgszisfern .

Der Zinsengewinn verminderte sich

Bregenz , 5. August . Der letzte Tag des
nationalen Raturfreunde - Parlaments in Bregenz
sand höchste Steigerung und Ausdruck in dem Refe¬
rat de - Genosten Nationalrat und Präsidenten del
Vereines Paul Richter . Er betonte , daß noch
nie eine Haupwerjammlung unter so ungünstigen
Verhältnissen getagt hätte al - wie die 12. . Massen -
elend und seelische Not hätten aller biLher Tage-
wesene in den Schatten gestellt . Wir ständen am
Wendepunkt zweier Welten und deshalb auch Heine
ein klares und eindeutige - politisches Bekenntnis

zum Kampf um besseres Menichsein . Wenn wir
auch diesen Kampf nicht nach einseitigen Parni -
befehlen vollziehen können , so stehe die Natur -
freundebewegung doch treu zur Fahne internatio¬
naler innerer Verbundenheit mit allen Böltern der
Welt . Di « Zeit sei längst vorbei , wo unser Verein
nur die Aufgabe haben könne , den Menschen eine
besser « Freizeitnützung zu geben , sondern sie müsse
mit Haick anlegen , um da - Freiheitsbanner aufzu¬
richten . Tausende hätten noch eine Lebensweise , die
in den Erholungsstunden nicht der Förderung xi
Kampfeswillen dienlich wäre . Deshalb sei er Auf¬

gabe der Naturfreunde , an all « heranzurreien , dtt

sich ein « neue Welt erobern wollen , um ihren ur¬
alten ewigen Wandertrieb zu organisieren , um sie
mit einzufugen in die Reihen derer , die die WürX
des Menschen auf ihre Fahnen geschrieben habe«.
Leider , hätten die derzeitigen Machthaber in Politik
und Wirtschaft weiten Kreisen de - Proletariat - zu
viel Freizeit gegeben , in der sie «in Leben dek

Verelendung und der körperlichen und seelische «
HungerS führen müßten . Man müsse ober staune »,

! daß cS noch Proletarier geb «, die trotzdem de«
Glauben an bestereS Menschsein nicht verloren hät¬
ten und trotz alledem noch Anteil haben wollten a«
den Schönheiten der Welt , indem sie, wenn auch
nur mit trockenem Brot im Rucksack , aber mit naiur -

frvhem Herzen , durch di « Lande wandern , um Kraft
und Stärke im Befreiungskampf der Arbeiterklasse
zu finden . Die Naturfreunde wollen mir in erstkr
Linie stehen , wenn es gälte , das rot « Banmr xr

Freiheit zu entrollen . Brüderlich vereint wollen ste
den Kampf führen , mit vereinigten Händen , so wie
es symbolisch unser Abzeichen darstellt , als sine
Menschen wollen wir in freie Berge ziehen und all

frei « Menschen wohnen und schaffen in freiem
Lande . ( Brausender Beifall . ) Dann nahm der ge¬
schäftliche Teil der Hauptversammlung seinen Fort¬
gang . Di « Zeitschriftenfrage wurde im Sinne del

ZentralausschnsteS geregelt , den Erwerbslosen soll
hinsichtlich der Bcitragsfrage von selten der Gaue
und Ortsgruppen nach Möglichkeit noch entgegen -
gekommen werden . Eine Reihe von weiteren orga¬
nisatorischen Bestimmungen fand durch meist ein¬

stimmige Beschlußfastung Annahme , ebenso wurde
der Zentralousschuß mit einigen Personalverände -
rungen wiedergewählt , so der 1. Präsident Genosse
Nationalrat Paul Richter , der 2. Präsident Ge-

»oste Leopold H a p p i s ch, ferner die bisher amtie¬
renden Kassiere und Schriftführer sowie Beisitzer ,
dio Genossen Ehren st ein , Emmerling ,
Bauers « x , Flamm , Fischer , Müller und
8 P a n d «l . Genast « Ludwig vom Gau Frankreich
überbrachte die Grüße der französischen Genosie«
aus dem Elsaß , aber auch von den rein französische«
Ortsgruppen und berichtete von einem Eindringen
der Naturfreunde - Idee in die französischen Jugend¬
gruppen . In seinem Schlußworte feierte Genosie
Richter die großen Verdienste des Genossen Happisch ,
der in den nächsten Monaten sein 70. LebenSsahr
vollendet und der seit der Gründung des Vereine !
als Schriftlcrter und Sekretär des Vereines so un¬

endlich viel für seine Entwicklung zum Inlernatio -
nalen Verein von Weltbedeutung getan hätte . Mit

dem gemeinschaftlichen Gesang der Internationale
fand die 12. Hauptversammlung des Touristen¬
vereines „ Die Naturfreunde " einen erhebenden Ab¬

schluß.

Behufs Verstärkung der Kapitalsdeckung der

Peustonsonsprüche wurde der Pensionsfonds auf

K8 62429 . 600 . 20 gegen Kc 54,959 . 262 . 05 im Jahre
1980 gebracht .

Die Einlagen gegen Einlagebücher und Kasten¬

schein « zeigen einen Rückgang von Lei . 345,331 . 988 . 75

auf KB 1. 177,205 . 287 . 45 .
Die Kreditoren betrogen Kc 2. 061,950 . 811 . 90

im Jahre 1930 . Der

Rückzahlungen , anderer -

stillen Reserven , die im

gebückt waren , zurückzu -

46,022 . 061 . 15
2. 328,971 . 095 . 25

Jugendbewegung .
S . I . k. Prag . Morgen in unserem Heim am

Fügnerplatz Gruppenabend . Instrumente und

Liederbücher mitbringen ! Böhmisch-Kamnih -Fahrer
haben zn erscheinen !

Bilanzsumme
245 . 550 . 45 aus KL 3. 500,755 . 249 . 10 .

Von
Kc 71,085 . 487 . 35 im Jahr « 1930 auf 56,811 . 493 . 65

Kronen , die Provisionen von Kc 41,638 . 885 . 75 auf
K6 35,114 . 544 . 65 .

Durch die Stagnation des Börsen - und Devisen¬
handel - erfuhren die Gewinne an Wertpapieren , Va¬
luten und Devisen einen Rückgang von 6,215 . 932 . 85
Kronen auf Kc 3,403 . 806 . 25 .

Tie Gewinne au - Beteiligungen betragen
Kc 2,065 . 880 . 40 gegen Kc 5,366 . 548 . 85 im Jahre
1930 und andere Gewinne Kc 5,041 . 775 . 95 gegen
Kc 7,327 . 779 . 10 .

Di « verringerten Erwerb - mäglichkeiten veran¬

laßten die Bank , der Erzielung von Ersparnisten die

größte Aufmerksamkeit zu widmen ES gelang ihr ,
di « sachlichen BerwaltungSauSlagen von 13,171 . 478 . 74
Kronen im Jahre 1930 auf KL 10,291 . 474 . 10 and
di « persönlichen BerwaltungSauSlagen von Kronen

87,301 . 560 . 75 auf KL 71,128 . 248 . 20 zu restringieren ,
so daß die Regie insgesamt um KL 19,053 . 312 . 19
herabgesetzt wurde . In dieser Richtung schreitet die
Bank konsequent fort . Sie erzielte im laufenden

Jahr bereits weitere Ersparniste , die zumindest
KL 10 Millionen betragen .

In der Post Steuern , Gebühren und gesetzliche
Beiträge erhöhte sich die Erwerbsteuer von
KL 1,883 . 840 . 75 auf KL 2,010 . 269 . 50 , die sonstigen
Steuern und Gebühren verminderten sich infolge
Umbuchung der Rentensteuer und anderer Gebühren

aus Zinsen von KL 8,109 . 810 . 55 auf KL 1,485 . 132 . 80 .
Der gesetzliche Beitrag zum Spezialfonds beträgt
nunmehr KL 235 . 000 . — statt KL 587 . 500 . —.

Die Abschreibungen vom Inventar ermäßigen
sich infolge der vorjährigen außerordentlichen Ab¬

schreibung von KL 4,000 . 000 . — auf KL 415 . 027 . 60 ,
die Abschreibungen an Immobilien betragen
KL 2,539 . 401 . 40 gegen KL 2,000 . 000 . — im Jahre
1930 . 1708

ermäßigte sich

stabe eines vorsintflutlichen Gesetze - befiehlt . Wie

lange wird man diese Unmoral im Namen des
~

rtzet noch dulden ?
Wir haben uns bemüht , die krastesten Fälle

« » gesetzlich statuierten und heraufgeführien
rechte - in dieser Rubrik systematisch aufzuzeigen
nachzuweisen . Die Serie geht weiter . Der heutige
Tag brachte zwei weiter « Fälle vor dem Senat des
ÖGR. Novotny zur Verhandlung .

Auf Details . braucht man nicht erst einzugehen ,
ist das alte Lied . Die Fäll « gehören keineswegs
den schlimmsten ihrer Art . Die „ Helferin "
keine von den „ Großen ' , keine von denen , die

ich auS den Blutgroschen verzweifelter Proletarie¬
rinnen LuxusauioS kaufen . Sie hat nicht
Tausende für die „ Operation " verlangt , wie ihr «
blutsaugerischen Kolleginnen , die ihre Kundschaft '
durch Inserate in der bürgerlichen Preste ködern .
Nein ; « S ist eine D o r s h e b a m m «, die sich mit
80 Kronen für den Eingriff zufrieden gab . WaS
diesen Eingriff selbst betrifft , so war er natürlich
„ unfachmännisch und unsauber " durchge¬
führt . DaS ist die stereotype Charakterisierung im
ärztlichen Gutachten . Und mir Schaudern erinnert
man sich der statistisch belegten Feststellung des Mo -
tivenberichteS , der ein « Sterblichkeit von
rund fünfzig Prozent bei den vor Gericht
gekommenen Fällen nachweist .

Natürlich waren auch die ( in diesem Fall mit
dem Leben davongekommenen ) Geschwängerten an¬
geklagt . Auch chre Freunde , die ihnen daS Geld zu
dem Eingriff gegeben hatten . Es erging ein Regen
von Kerkerstrafen zwischen drei und sechs Mo¬
naten — freilich alle bedingt . rd .

Bo « der Naturfreundetagung
in Bregenz .

Bregenz , 4. August . Heut « morgen begannen
die Verhandlungen der 12. Hauptversammlung . Der
zweit « Präsident der Internationale , der Genosse
Happisch ( Wien ) , gab einen eingehenden Bericht
über die derzeitige Lage der internationalen Touri¬
stenvereinigung „ Die Naturfreunde " . Die Mit¬
gliederzahl hat Im Jahr « 1930 ihren Höchststand mit
214 . 000 erreicht . Durch die schlechten wirtschaftlichen
Verhältnisse ist sie jedoch rückläufig geworden . 430
Naturfreundehäüser zählt heut « die Bewegung als
ihr Elgin . Wohl konnte eine Anzahl neuer Orts¬
gruppen gegründet tverden , aber durch die inner -
politisch« Zerklüftung in Deutschland mußt « eine
Anzahl - zwangsläufig aufgelöst werden , so daß der
Bestand - an Ortsgruppen von 1470 auf 1365 zurück¬
ging . Deutschsprechende Arbeiter haben den Natur¬
freundegedanken hinausgetragen in alle Welt und
neuerdings haben sich starke fremdsprachig « Wander -
und Reiseverbänd «, wie in Holland , Belgien und
Frankreich , unserer Organisation angeschlosten . Be -

♦

gegen Kc 77,305 . 243 . 45 und Wechsel aus
KL 272,374 . 732 . 40 gegen Kc 426,016 . 741 . 65 . Ter

Rückgang dieser Posten ist aus den geringeren Gr -

fchastsumfang , hervorgerufen durch die allgemeine
Wirtschaftskrise , zurückzuführen .

Die bei der Tschechoslowakischen Nationalbonk

bekehnbaren Effekten stiegen von KL 223,350 . 280 . 80
im Jahre 1930 aus KL 324,124 . 066 . 95 . Andere an

tschechoslowakischen Börsen notierte Eftekten ermäßig -
len sich von KL 64,861 . 936 . 55 im Jahre 1930 auf
KL 34,255 . 966 . —, sonstige tschsl . Effekten von
KL 30,918 . 132 . 70 auf KL 17,438 . 642 . 50 . Ausländische
Staat - werte erscheinen gegen KL 26,732 . 136 . 35 im

Jahre 1930 mit KL 19,635 . 543 . 25 , sonstige auslän¬

dische Effekten gegen KL 11,986 . 889 . 45 mit
Kc 2,970 . 693 . 10 , fällige Kupons und verloste Werte

gegen KL 1,135 . 182 . 40 mit KL 777 . 158 . 95 bilanziert .
Die Bewertung der Beteiligungen ist mit
KL 74,000 . 000 . — gegen Kc 209,000 . 000 — IM Jahre
1930 ausgewiesen . Ter Rückgang dieser Bilanz¬
posten ist begründet durch Abverkäufe , durch dir

niedrigen Börsenkurse am 31. Dezember 1931 , wei¬
ter durch dir vorsichtige Bewertung der Beteiligun¬
gen und der nicht börsenmäßig notierten Effekten .

Einen bedeutenden Rückgang haben die Debi¬
toren aufzuweisen . Durch Wertpapiere gedeckte De¬
bitoren betragen KL 60,817 . 980 . 65 gegen 220,094 . 279
Kronen 50 Heller im Jahre 1930 , Forderungen bei

ausländischen Banken und Bankiers KL 46,022 . 061 . 15

gegen KL 117,401 . 367 . 40 und sonstige Debitoren
KL 2. 328,971 . 095 . 25 gegen KL 2. 700,374 . 815 . 55 . Die -

ser Rückgang entstand vor allem durch Rückzahlung
eine - großen Teiles der durch Effekten gedeckten
Forderungen und der sonstigen Debitoren . Eine
weitere Ermäßigung trat dadurch ein , daß die ent¬

standenen Verluste gänzlich abgeschrieben und aus
jene RiSken gebührend Rücksicht genommen wurde ,
die sich auS der jetzigen Lage der Wirtschaft ergeben .

Die Immobilien zu eigenen Zwecken zeigen
durch Abverkauf einiger Objekte und durch Abschrei¬

bungen einen Rückgang von KL 62,213 . 434 . 70 im

Jahre 1930 auf KL 57,604 . 685 . 40 und andere Im¬
mobil ' - » von KL 25,685 . 258 . 55 aus KL 21,413 . 336 . 80 .
Die Immobilien bestehen aus den Bonkgebäuden in

Prag II . , Hybernska ulice und «n Prag I. , Ulice
28. kljna , aus 5 Häusern in Prag I . , Na Müstku ,
auS 24 Bankgebäuden im Jnlarcke , aus 2 Bank¬

gebäuden im Ausland « , aus 11 Wohnhäusern und
6 Baugründen .

Das Inventar ermäßigte sich durch Abschreibun¬

gen von KL 2,766 . 413 . 85 im Jahre 1930 auf
KL 1,206 . 001 . —.

Be -

. . 258,425. 244. 901 bis 4. September wiederholt . Im Gesamlpreise von
750 K sind inbegriffen : die Fahrt mit dem Schnell -

• i hin und zurück Wohnung , Verpflegung , Ther -
••i . ' . n. -' --- Badewäsche , ärztliche Behandlung , Taten ,
Trinkgeld , Begleitung und Unfallversicherung . An -

« " ldnngen sind bi - zum 16. d. M. an die Kasso
Nr . 13 aus dem Wilsonbahnhof zn richten . Anzah -

ung 100 K, Elnschreibaehühr 2 K. Die Fahrkarten
■ • " bsn Freitag , den 19. d M . anSgegeben .

12,526 . 258. 90
72,374 . 732 . 40

Der BeavaltungSrat der Anglo- Oechoflovakifchen
und Prager Credikbonk hielt am 9. August 1932 die
Bilanzsitzung ab , in welcher der Abschluß für das
Jahr 1931 vorgelegt wurde , der nach vorgenommrnrn
Abschreibungen und nach Dotation deS Pension - son -
des einen Reingewinn von KL 526 . 947 . 30 auSweist .

Ter Berwaltungtror hat beschlosten , der am 25
August 1932 stattftndendrn Generalversammlung vor -
zuschlogen , das Aktienkapital aus KL 120,000 . 000 . —
und die Reservefonds aus KL 18,000 . 000 . — zu er¬
mäßigen .

Tie hiedurch gewonnenen Mittel sollen zur Ab¬
schreibung der Verluste verwendet werden , welche
durch die niedrigere Bewertung der Aktivposten in¬
folge der verschlechterten WirrschaftSverhällntsse ent -
standei sind . Zur Reduktion deS Aktienkapitals tra¬
gen hauptsächlich die Großaktionäre durch die i
zeitliche Uebergabe eines beträchtlichen Teiles
Aktienbesitze - bei .

Tie Bilanz weist folgende Poften

Bilanzkonto .

Anglo-Lechoslovakische und Prager LreManl

Sonderauoslugzüge . Die Staatsbahn sagt den
in der Zelt vom 13. bi - 25. August angekündigten
Sonderzug Im SanitätSzug deS Roten Kreuze - nach

Karpathorußland aus technischen Gründen
ab. Als Ersatz dafür wird in derselben Zeil ein

Sonderzug in den normalen SchnellzugSwaggonS zum
Preise von 489 K für Verpflegung , Führung und

Uebernachtung adgesertigt . Die eingezahlten Be¬

träge werden automatisch für diesen Sonderzug
übertragen , wenn sie bis Donnerstag , den 11. August ,
nicht abgesagt werden . Der Zug vom 13. bi - 25.

August ist vollkommen ausverkauft . Di « nach d « m
7. d. M. eingegangenen Anzahlungen werden zurück¬
erstattet oder auf dem SonderauSflugSzug mit dem

I gleichen Programm in der Zeit vom 27. August bis
8 September übertragen . — AuSflugszug nach
KarlSblck am 11. d. M. zum Preise von 95 K. Kar¬
ten bei Kassa Nr . 13 auf dem Wilsonbahnhof . ' —
Der Sonderausflugszug nach HerrnSkretschen , der am
14. d. M. abgcfertigt werden sollte , entfällt wegen
ungenügender Anmeldung . Anzahlungen werden an
der Kassa Nr . 13, Mafarykbahnhof , zurückerstattet .

I — AuSflugSzug nach Hirschberg und zum Bösig am
I 21. d. M. zum Preise von 68 K; Karten auf dem

jik' AoJ’onl Mqsarykbahilhof . — Die Sonderkurfahrt nach
4lo . 027 . 601 Irrutschin - Teplitz wird wegen deS großen ArcklangS ,

I den sie gefunden hat , in den Tagen vom 20. August

Verlust - und Aewinnkonto .

D « rlu ste :
Zinsen :

a ) an Einlagen . .
b) sonstige . . . .

Kosten :

a ) sachliche BerwaltungSauSlagen .
b) persönliche BerwaltungSauSlagen

Steuern , Gebühren und gesetzliche
Beiträge :

a) Steuern und Gebühren . . . .
b) gesetzt . Beitrag z. Spezialfonds

Abschreibungen :

o) von Immobilien . . . .
b) vom Inventar . . . .

Abschreibungen an Wertpapieren ,
teiligungen und Debitoren .

WWWWDWWWWWIMWWW
Heber die internationale wirtschalttichr
Lage der Arbeiterschaft

sprech «« in einer

itffeutltche « Bersammlunq

heut « um Halb 7 Uhr abcuds im Garte «
de - Lidovy dum i « Prag H. , Hybernska 7,
Edo Fimmen , Generalsekretär der internal .
Transportarbeiterföderation , Amsterdam,
Tramp , Vorsitzender der I . T. F. -Eng-
land . M o g g i - Japan , D ö h r i n g-Deutsch.
land , B i d eg a r a y- Frankreich . Sar¬
de l l i - Jtalien , Gomez - Spanien
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unent -
i ihre -

Dotation des Pensionsfonds . . . .

Reingewinn de - Jahres 1931 . . .

4,000 . 000 . —

526 . 947 . 30

519,809 . 701 . 95

G e Winne : KL

Gewinnvortrag au - dem Jahre 1930 . 8,383 . 034 . 10

Zinsen :
o) von Wertpapieren 15,745 . 080 . 10
b) von Wechseln 32,598 . 933 . 30
t ) von Forderungen . . . . . 177,220 . 433 . 40

Provisionen . 85,114 . 544 . 65
Verschiedene Gewinne :

o) auS Wertpapieren , Valuten
und Devisen 8,408 . 806 . 25

b) aus Beteiligungen . . . . . 2,065 . 880 . 40
e) andere Gewinne 5,041 . 775 . 95

Reduktion des Aktienkapitals . . . 115,000 . 000 . -

Verwendeter Teil der auSgcwiesenen
Reserven . . . . . . . . 125 . 286 . 21030
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